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werden den „ Bolls st n r in " , von dein Mayr -
Weichlings „Deutsche Presse " seit den März ,
tagen nur mit Angst und Beben spricht , zur

guten Stunde wieder entfesseln und die Art ,
wie die Aktivisten die Polizeidiktatur Gesetz
werden ließen , >vird für uns zeugen und sie
ichres schlechten Gewissens überführen . Eine

Mehrheit , die sich jederzeit den Snkkurs von

hundert robusten Söldnern leisten kann , die mit

Brachialgewalt die Opposition hinauswersen ,
wag sich einbilden , iw Parlament nach Willkür

schalten zu können . Nun gut ! ES gibt an¬

der e 2 ch l a ch t f e l d c r , a u s d e n c n w i r

uns w i e d e r s e h e n !

Reue Hinrichlnmen in Rußland .
Wegen Spionage zu Gunsten Rumäniens .

sprochen . Außer der Lieferung geheimer In -
sormationrn an den rumänischen Spionagedienst
beschäftigte » sich die Angellogten damit , Per¬
sonen , die auS der Sowjetunion geflüchtet
waren und von den Sowjetbehörden gesucht wur¬
den , auf illegale Weise nach 91 u «
mänien zu bringen . Der Großteil der

Angellagten hat seine Schuld anerkannt .

Die Steuerreform im Senat

angenommen .
Abrechnung des Genoffen Senator Polach mit den Regierungsparteien .

In der gestrigen Sitzung des Senates , die bis nach Mitternacht währte , wurde
die Steuervorlage von der Biirgrrblockniehrheit angenommen und alle AbänderungS »
Vorschläge der Opposition , die den Zweck hatten , den Stenergcsetzrn die ärgsten sozial -
politischen Härten zu nehmen , abgele hnt .

Von unseren Genoßen kam in d er Debatte Senator Polach zu Worte , der in

einer großangelegten Siede nochmals unsere Stellungnahme zu dem unsozialen Ar «

setze kennzeichnete und eine Abrechnung mit d : u deutschbiirgerlichon Parteien vollzog ,
angesichts derer sie kauni ein Wort des Widerspruchs lvagten .

Nachstehend der Berkaus der Sitzung :

Morbarbeik der Reakkion .
Ile Bertvaltungsresorm soll durchgepeWt

werden !

So beiläufig bemerkt die „Deutsche Presse "
Mayr- Hartings in ihrem gestrigen Bericht aus

dem Abgeordnetenhaus , daß die Verwal¬

tung s r e f o r m „ in i t H i l f e von Nacht¬
sitzungen " bis Samstag im Ausschüße e r >

leb i g t werden soll. Und in den Couloirs ver¬

lautet darüber hinaus , daß die von glühenden :
Arbeitseifer erfüllte Koalition bereits einen

Arbeitsplan für die nächsten Wochen fertig hat ,
nach dem die Verwaltlmgsroform nur eine

Woche im Abgeordnetenhaus , im

Ausschuß und im Plenum des Senates eben¬

falls je eine Woche verhandelt werden soll. In
knappen vier Wochen soll das umfang¬
reiche , die verschiedenartigsten Gebiete be -

rührende Gesetz beraten und beschloßen werden .

Das heißt mit anderen Worten , daß man die

ernste Absicht hegt , nach altbewährten ! Muster
die Verlvaltungsreform regelrecht durchzu¬
peitschen.

Die deutschen Regierungsparteien , und in

erster Linie wieder die Klerikalen , lieben es .

ihre Regierung als ein System zu kennzeichnen ,
das sich scharf von dem vorhergegangenen der

allnationalen Koalition unterscheide . Die Schei¬
dung erstreckt sich aber nur auf den antisozialen
Charakter der neuen Koalition , die unter dem

Vorwand , „antisozialistisch " zu sein , den Volks -

feindlichen Bestrebungen ihrer reaktionärsten
Elemente nicht den geringsten Widerstand ent¬

gegensetzt. Was an der allnationalen Koalition

schlecht war — und wir müßten lügen , wenn

wir sagen sollten , das wäre wenig gewesen —

das hat in Bausch und Bogen die neue Koali¬

tion übernommen und über jedes ertragbare
Maß gesteigert . Zu dieser Erbschastsmaße , die

unter dem . Regime 8vohla - Spina Wucherzinsen
trägt , gehört vor allem die M i ß a ch t u n g
d e s P a r l a m e n t a r i s m u s .

Vor drei Tagen hat der P r ä s i d e n t der

Republik in seiner Botschaft mit allem Nach -
druck , den ein pflichtgemäß gedämpfter Ton dem

Sinn der Rede geben kann , darauf verwiesen ,
daß demokratischer Geist in allen Körperschaft
tcn, daß ein lebendiger , schöpferischer Parla¬
mentarismus allein dem Gemeinwesen die Ge -

währ eines dauernden Bestandes verleihen
können . Tcn Häuptern unserer Bürgerkoalition
redet der Präsident lange gut . Sic finden seine
Worte sehr nett , sic freuen sich ihrer gelungenen
Regieleistung, die cs so herrlich zuwege bringt ,
eine Persönlichkeit wie Masaryk leise aber ent - -

schieden beiseite zu schieben — aber über den

Sinn der Präsidcntenworte , die doch wohl an

sie , als die Verantwortlichen , gerichtet sind , auch

nur nachzudenken , das fällt ihnen nicht einmal
in jenem nnerqnicklichcn Traume ein , der ihnen

ab und zu böse Vorahnungen künftiger Wahlen

vorgaukeln mag . Tas P a r l a in c n t ist nnler

der Bürgcrrcgierung noch mehr als vorher zu

einer A b st i m m u n g s m a s ch > n c erniedrigt
worden . Mit dem schamlosesten Terror gegen

die Opposition begann im Vorjahre die Tätig¬
keit der internationalen Bürgerfront . Die

Hungerzölle und die Kongrua wurden in

Massenabstimmungcn durchgepeitscht , tausend
Abnndevungsanträge der Opposit ' m wanderten

en bloc in den Papicrkorb . Tie Auslieferung
oppositioneller Abgeordneter an den Staats¬

anwalt hat damals das unwürdigste Schauspiel
beschloßen , das je eine Mehrheit im Prager
Parlginent den Mählern bot . Und doch konnten

sich die Bcsikvarteien im Vorjahre darauf be¬

rufen, daß sie. nach langer Entwöhnung wieder

einmal der Macht teilhaftig , nach jahrelanger ,
erzwungener , ihren Herzen zuwiderer Opposi¬
tion wieder wahre Peitschenhalter im bürger¬

lichen Staat aelvorden , eben trunken vor Macht

waren und sich nicht lange besannen , mit

welchen Mitteln sie ihre Klassenintercssen durch¬

setzen sollten . Und schließlich waren Zölle und

Kongvua oben bürgerliche Klaßenforderungen,
die der Aktivismus nm jeden Preis durchsetzen
wollte ; die Vepwaltungsrcform aber mag noch
sy sehr dem Klasseninteresse der Bourgeoisie ent ¬

sprechen, kein RegierungSparteiler wird es

wagen , sie als eine Privatangelegenheit der Ak¬

tivisten zu bezeichnen . Sie geht die Massen des
Volkes , sic geht die oppositionelle Mehrheit des

deutschen Volkes vor allem an . Behaupten doch
die Ministerparteien , daß sic das gesamte Volk

vertreten , daß sie die Gesamtintercßcn der

Sudctendeutschcn im Ange haben . Aber um die

Diskussion dieser Gcsamtintcrcßcn wollen sie
sich drücken .

Den Vertretern der Mehrheit dcS deutschen
Volkes soll nicht die Zeit gegönnt lvcrden , die

Vorlage auch nur kennenzulernen , geschweige
denn , alle ihre Finten und Fallen zu ergründen
und zu kritisieren . Freilich wird man dann

wieder mit dem Argument der „unsachlichen "
Opposition kommen , die nicht auf die Einzel -
fragen cingchc . Aber man hindert die Opposi¬
tion bewußt , das Gesetz gründlich zu kritisieren ,
» mn diktiert dem Parlament den Willen der

Osmiäka auf , man wird über Einzelsragen so
wenig diskutieren wie über das große Problem ,
das mit dieser Verlvaltungsreform aufgerolll
wird .

Nun verstehen wir sehr gut die Eile der

Bürgerpartcien . Tie Kammern können kaum

länger als bis Mitte Juli beisammen bleiben .

Das Senatspräsionlin hat sich ausdrücklich

gegen eine längere Session verwahrt . Die Ver -

waltungsrcform käme also im Senat zu einer

Zeit in Verhandlung , da die Gcmcindc -

w a h l e n vor der Tür stünden . Im September
die Vcrwaltungsreform verhandeln , heißt , sie

zum unmittelbaren Gegenstand
des Wahlkampfes machen . Tas wollen

nun die Bürgerlichen um keinen Preis . Ihr
Verrat soll , wenn nicht vergeßen , so doch nicht

mehr aktuell sein , wenn sie sich in den Ge¬

meinden mit uns meßen werden . Das

schlechte Gewissen der Bürgerlichen
zwingt sie , lieber die Vergewaltigung der De¬

mokratie auch noch auf ihr Schuldkonto zu

nehmen , als mit dieser Veiwaltuiigsreform in

den Wahlkampf zu ziehen . So dokumentiert der

Aktivismus seine Schwäche gerade durch den

neuerlichen Gewaltakt . Wäre diese Vciival -

tungsreform das , als was sic die Mayr - Harting
und Luschka ausgobcn , eine demokratische Re¬

form unserer Selbstverwaltung , ein Anfang nur

des nationalen Ausgleichs, die Aktivisten wür¬

den triumphierend mit dieser Errungenschaft in

den Wahlkampf ziehen . Sie könnten es nicht

erwarten , ihren großen Erfolg den Wählern zu

präsentieren . Und wir gestehen , der Aktivis -

mus mit seinen „Erfolgen " , >vic Kohleneinfuhr -
scheinen , Bodenzuweisungen an Grafen und

Kloster , festlichen Empfängen tschechischer Mi¬

nister in deutschen Dörfern , Hai die Menschen
so bescheiden gemacht , daß auch der kleinste

Schritt nach vorwärts als großer Erfolg be¬

grüßt würde . Aber dieses S ch and w e r k, bas

die Bürgerkoalition „ mit Hilfe von Racht -

sitzungcn " ( und wahrscheinlich auch mit Hilfe

der Parlamentswache ) durchpeil scheu will , das

bat ja tatsächlich das Licht des Tages zu scheuen ,

das muß ohne viel Aufhebens unter Dach und

Fach gebracht werden

Wir werden alles tun , um die Aufmerk¬
samkeit des Volkes auf diese Akkordarbeit der

Reaktion , aus diese D i c b S a r b c i t der Ak¬

tivisten zu lenken . Aber kein Zweifel , dieses

Durchpeitschen evschlvert den Kampf , cS gestattet
nicht , bei den Verhandlungen die großen Pro¬

bleme aufzurollen, ' die in dem Gesetz berührt
werden . Die Verwaltungsreform setzt an die

Stelle der Gemeinde - und Bezirksautonomie
eine in ganz Europa unerhörte bürokra¬

tische V e r w a l t u n g. In den gehetzten

Verhandlungetl , unter Assistenz der Parla -
mcntsivache , toird es nicht möglich sein , dieses
Vevlvaltungsfystein mit anderen zu vergleichen ,
Vorteile und Nachteile verschiedener Methoden
gegeneinander abzuwägen . Die Vcrwaltnugs -
reform liefert den Ludac ' i die Slowakei ans , aber

sie gibt den Deutschen auch nicht einen Schalten

von Antonomie . Die Durchpeitschung soll ver¬

hindern , daß die Opposition über die natio¬

nale Frage ausführlich reden kann . Die

Reform macht den Polizisten z u m

H e r r n i tu Staate . Wir sollen nun schon

durch Polizeigowalt gezwungen werden , das

ohne Widerspruch hinzunehmcn . Ehe unsere
Protcstrnfc in das letzte Gebirgsdorf dringen ,
soll über der Schandtat Gras gewachsen sein .
Die Aktivisten fürchten , daß ihre zweite Vor¬

lage dasselbe Schicksal erleidet wie die erste , daß
sie vom Volle hinweggefegt wird .

Es liegt in der Macht der Bürgcrkoalition
den Kampf jetzt zu drosseln und der Opposition
das Recht zum Protest zu nehmen . Sie können

aber die Abrechnung nur vertagen .
Wir werden , noch ehe das Schandwerk zur über¬

zeugenden Tat wird , diese lichtscheue Mißgeburt
ans Helle Tageslicht ziehen und die Väter

zwingen , Rede und Antlvort zu stehen . Wir

Moskau , 18 . Juni . Die außerordentliche
Zession des Odessaer Gerichtshofes hat
in dem Prozeße gegen 16 Personen , die der

Spionage zu Gun st en Rumäniens

angellagt sind , daö Urteil gefällt . Elf Ange¬
klagte wurden znm Tode , drei Angeklagte
zn zehn Jahren Gefa - qnis verurteilt .

Zwei Angeklagte wurden sreig « »

Tie Sitzung des Senates wurde um 10 Uhr

eröffnet . In der Tebalte über die Steuerreform
sprechen zuerst die Senatoren Pünek (tsch. Nal . »

So; . ) und Tr . Ledebur (d. Chr . - So; . ) . Ter letz¬

tere bedauert , daß auch diesmal der Senat an

den Vorlagen keine Aendcrungen durchführe »
kann und jo auf ein bedauerliches Niveau herab¬

gedrückt wird . ( Als ob cs die Herren nicht in

der Hand bätten , Aendcrungen durchzusctzen! ) Tas

Gesetz sei, so führt der Redner aus , „ein Sprung
ins Dunkle " . Tann sprechen die Senatoren

Pruüa ( Koniin . ) , Pocisk (tsch. Soz . Dem . ) , der

insbesondere die Verhältnisse in der Slowakei bc -

handelt , Tr . Törköly , ( magy . nat . ) , Thor lisch.

Gew . ) , Kukera ( Komm . ) , worauf

Genosse Senator Polach

spricht . Er führt u. a . aus :

Tie ganze Vorlage und die Erörterung des

Stcncrprvblems wird auf die direkten Steuern

beschränkt und sie ermäßigt die Steuer zugunsten
der Besitzenden , zugunsten der Industrie , der

Produktion . Aber a » i Grundgedanken unseres

gesamten Lleu,rst ; stcms ändert sie nicht das aller¬

geringste , vor allem nichts an dem Verhältnis

zwischen den direkten und indirekte » Stcncrvcr -

pflichtungen

von den lü Milliarden Kronen , welche der

Staat jährlich an Steuern cinninimt sind
vier Fiinstel indirekte .

In den letzten Jahren sind zu dieser aus den

indirekten Stenern stammenden Belastung gerade
des ärmsten Teils der Bevölkerung , der Bcamtcn -

schajt, der Arbeiterschaft , der kleineren Gewerbe¬

treibenden , der kleinen Bauern , eine ganze Menge
von Dingen hinzugekommen : die Einführung von

Zöllen ans Lebensmittel , die Erhöhung der be -

uehenden Zölle ans Jndustrieartikel , die Erhö¬
hung der Zuckersteuer , die Erhöhnng der Spiri -
tnSsteucr , und herabgesetzt wird eigentlich im

wesentlichen zetzl die Steuer auf die Kapitalscr -
trägniße .

Das vorliegende Gesetz wird aber auch auf
Kosten der Telbstverwaltungsvcrbände gemacht ,
es enthält zugleich

die Vernichtung der Selbstbestimmung und

Selbstverwaltung
und ist ein Bestreben mehr , der kulturellen und

der nationalen Autonomie , die in ihren letzten
Resten in den SelbstvertvaltnngSverbänden vor ¬

handen ist , ein Ende zu bereiten . Es ist geradezn
unbegreiflich , mit welchem Eifer die dcutschbür »
gerlichc » Regierungsparteien diesen kulturellen
und nationalen Selbstmord begehe », der in der
Vernichtung des armseligen Restes der » och in den
denische » Städten vorhandenen nationalen Auto¬
nomie enthalten ist. Die Gesetzesvorlage wider¬
spricht jedem Begriff der Autonomie . Und doch
wurde diese antisopalistische , antisoziale , anti -

autonomistische Regierungsvorlage im Ausschüße
»och verschärft . Tas Bewilligungs » und Auf¬
sichtsrecht der Städte wurde in der Ausschußbera -
tnng noch erweitert , der freigewählte Gemeinde¬
vorsteher unter Slrafsanklion gestellt , mit Ab¬
setzung bedroht , es wurde die Lebens - und Ent »
wicklungsmögtichkeil der Gemeinde » erschwert ,
was erst die Fleißarbeit des Ausschusses war .

Charakleristisch sür de » Werl der Vorlage ist
cs , das; alle ernsten Faktoren des Staates sich auf
das entschiedenste gegen die Slenerrefori » ausge¬
sprochen haben . Ter Verband der deutschen
Selbstverwaltnngskürper hat nach sehr eingehen¬
der Darlegung des Gesetzes gesagt , daß der Ge¬
setzentwurf geradezu von Feindseligkeit gegen die
Selbstverwaltung beseelt ist. Und eine ztvcilc Kör¬
perschaft , di « in den letzten Tagen getagt hat , der
Jnristentag in Reichenberg , hat sich in seinen
steuerpolitischen Richtlinien gegen das Zuschlags¬
system für die selbständigen Gemeindeeinnahmen
ausgesprochen und damil denGesetzentwurf ver¬
urteilt .

Tie Sozialdemokraten haben den antisozialen
Charakter der Vorlage vv » allem Anfänge an
erkannt . Die Regierungsparteien aber können
die Stunde nicht erwarten , in der sie in die Lage
kottimen , dafür zu stimmen . Sie entspricht ja all
den Wünsche » der bürgerlichen Klassen aller Na¬
tionen dieses Staates . Sie ist ein Glied in der
Kette der Reaktion , die seit dem Eintritt der
deutschen Parteien in die Negierung geschmiedet
wird . Es hat immer als ein Kriterium der De¬
mokratie gegolten , das; der Zelle des Staates , daß
der Gemeinde ihre Freiheit , ihre Autonomie
getvahrt wird . Es gibt viele , die sich mit der
Frage der Demokratie beschäftigt und gesagt
haben : „ Demokratie ist das Sclbstverwallungs -
recht der kleinsten Körperschaften". Und ich kann
auf die Aenßernng des Präsidenten der Republik
Hinweisen , der in seiner Botschaft unter anderem
erklärt Hal : „ Ter Staat beruht nicht nur auf der
Zentralisation , sondern auch aus der Autonomie .



Ceitc f . VlMvsch , 18 . Juni 1927 .

Wälderschutzdebatte im Abgeordnetenhavs . l

Scharfe ftritlf des Genossen Schweichhart an der Vorlage .

In 9er durch bcn Millen seiner Bürger
geleiteten Gemeinde lag «In letzter Rest der

nationalen Autonomie auch >iir die deutschen
stlemeinden .

Und ind er Bereitwilligkeit der deutschen Par »
seien , für dieses Gesetz zu stiminen , liegt die

Preisgabe der Gemeindeautonomi « .

Minister öerny hat vor ein paar Tagen sich
über die Verwaltungsreform int Ausschuß des

. ' lbgeordnelenlmuses geäußert und gemeint , daß
>ie Ernennung von Mitgliedern einer autonomen

ikörpcrsckmft durch die Regierung sich durch aus
mit der Demokratie vertrage und daß das Prügel ,
oalent durch die in der Vorlage zur VerivaltuugS »
ceform enthaltenen Strafbestimmungen keines -

megs verschärft werde . Ich glaube die Strafen
' ind von 200 Kronen auf 5. 0( 10 Kronen erhobt
morden . ( Sen . Dr . Heller : Valorisierung . ) Die

Lrweitcrnng der Polizeigewalt der Staatsbehör¬

den , sagte er weiter , sei deren Präzisierung . Man

muß sich da an das Wort des großen deutschen
Deukers Friedrich Nietzsche erinnern , der gesagt
- at :

„ Der Mensch lügt mit seinem Munde , aber

mit den « Maul sagt er die Wahrheit . "

Wir haben erst sieben Monate Mitregierung
xr deutschen bürgerlichen Parteien , sozusagen also
rin Sicbenmonatkind der deutschen bürgerlichen
Parteien , llnd was ist die Bilanz dieser
iurzen Mitregierung ? Eine Serie der

lieaktion , die eingele . itet wurde mit der Annahme
res Zollschutzcs , mit der Annahme der Kongrua ,
die fortgesetzt wurde mit der Bewilligung des

vi ' ilitärfonds , mit der Aufrechterhaltung der 18 -

nonaligcn Dienstzeit und anderer rückschrittlicher
besetze. Diese Serie der Reaktion soll gekrönt
verdcn durch das Steuergesctz , durch die Ber -

ivaltungsreform , durch die Sozialversicherungs¬
novelle d. h. , sie soll gekrönt werden durch die Auf¬
hebung der finanziellen Selbständigkeit der Ge¬
meinden und durch die Beseitigung jeder Hoffntiug
ruf Selbswerwaltung . Sie soll gekrönt werden

durch die Aufrichtung einer schrankenlosen Poli¬
zeigewalt in der Berwaltnngsreform und durch
die Vernichtung der sozialpolitischen Erruugcn -
schaften . Das alles machen die deutschen bürge r - !
tichcu Parteien für

das sehr fragtviirdige Geschenk zweier
Ministerstcllcu

mit . Dafür haben sie die moralische Entwertung
9 » s schweren Kampfes , den die Deutschen für die
nationale Gleichberechtigung zu führen , haben , in

Mauf genommen , sie haben für dieses fragwürdige
(Geschenk den Rainen . der Deutschen verächtlich
gemacht in den Angen aller (Beifall ) . Nm einiger
(Gefälligkeiten willen haben sie das Kampfobjekt ,
das als so l-eilig bezeichnet ivurde , preisgegcben .
jahrelang haben dieselben Parteien Veit Kampf
für das gleiche Recht der Rationen zu führen vor¬

gegeben und geben nun die letzten Reste der in

den Gemeinden und Beprksvertrctungen verblie¬
benen Autonomie preis . 2ie sind in die Regierung
eingetrelcu ohne die geringste Sicherung der natio¬

nalen Existenzbedingungen . Wer die Regiernngs -
gcschichie dieses Staates kennt und wer die Ela¬

stizität des gegeutvärtigeu Chefs der Regierung
kennt , kann sich vvrstcllen , daß dieser Regierungs -
znsiand mit den augenblicklichen Rcgicruugspar -
leien nicht ans der Ewigkeit ausgebani ist und

daß nachdem diese Phase innerhalb der zahlrei¬
chen Regicruugsphaseu im tschechoslv ' . oakischen
Staate vorüber ist , daß dann

nichts als Katzenjammer

übrigbleiben tvird . Wir deutschen SozialLemv -
traten , mit deren Fn: crnaiivnalilät und Rations¬

losigkeit die bürgerlichcit Parteien ihren ganzen
. Kampf zu allen Zeiten bestritten haben , wir be¬

gehen das große Verbrechen , daß tvir nach wie
vor i>l Uebereiustiunnnng mit unsern Grund¬

sätzen in bezug auf die Verwalinug des Staates
und die Ordnung der nationalen Verhälinisse auf
dem Bodeil bleiben , den wir theoretisch schon in

unserm Programm vor drei Jahrzehnten Aus¬
druck gegeben haben und für den wir während
der ganzen Zeit ei »getreten sind .

Hoher Senat ! Diese Gesetzesvorlage ist ein

Teil von dem Ganzen jener Politik , gegen die

zu kämpfen wir aus Gründen der politischen
Moral , aber auch aus Gründen der wahren In¬
teresse » aller Rationen dieses Staates zu iinsercr

Aufgabe gemacht haben und in Uebeleiuslimmung
mit dicsem Urteil erkläre ich , daß wir euischlolsen
sind , gegen diese antisoziale , autikultnrelle Ge¬

setzesvorlage zu stimmen . ( Lebhafter Beifall . )

Rach dem Gen . Polach spricht Sen . Zturc

( Komm. ) und daun Sen . Gen . Dundr lisch. Soz . »
Tem. ) . Er iveist nach, daß in Per Vorlage der

Klassencharakter der gegenwärtigen Regierungs¬
mehrheit znm Ausdruck kommt und daß die Un¬

gerechtigkeit des heutigen SteuersysteniS erhalten

bleibe . Die Mehrheit Hai die Grundsätze der Be¬

gründer des Staates verlassen . Im weiteren

Verlaufe seiner Rede polemisiert Dundr gegen
die Kommunisten und fragt diese , >vas sie schon
für die Arbeiterschaft erreicht hätten . Die letzten
Redner in der Debatte sind die Senatoren

Kaläok ( Slow . ) und Mazanec (tsch. Kler . ) , worauf
di « Referenten das Schlußwort halten . Sodann
wird die Abstimmung vorgenomnlcu , von der

. bereits oben gesprochen wurde .
*

Die nächste Sitzung sinder Dienstag statt.

Prag , 1-1. Juni . Das Abgeordnetenhaus
führte heute nachmittag die Debatte über den von
der Regierung vorgelegtcn Gesetzentwurf betreffend
den provisorischen Wälderschutz ab , wobei nament¬
lich Genosse S ch >v c i ch h a r t die Gelegenheit be¬

nützte , nm die schweren Mängel der Vorlage auf -
zudecken und die Wirtschaft deS staatlichen Boden -
amtcS einer vernichtenden Kritik zu unterziehen .

Genoffe Schweichhart :
Das vorliegende Gesetz über den Wälderschutz

charakterisiert sich selbst dadurch , daß ' eilt Pro¬
visorium ist . Provisorien pflegen aber oft viel
länger zu dauern , als ursprünglich vorgesehen , und
das ist immer tin Mangel .

Im Wesentlichen Ist die Vorlage «I » schwacher
Versuch , kapitalistischer Raffgier «tuen Riegel
vorzuschieben und dl « Volkswirtschaft derart vor
Schaden zu bewahren . Für die Agrarkapitalisten
ist der Wald nicht - andere - , al - »Ine Kapitals¬
anlage , «Ine Quelle möglichst » hohen Profite - ,

der mit dem allgemein üblichen Zinsfuß in einem

gewissen Gleichmaß steht. Je höher der übliche
Zinsfuß , desto größer soll der Ertrag deS Waldes

sein, desto kürzer müssen also die UmlriebSzeitcn
werden und desto größer ist die Gefahr deS Raub¬
baues .

Zu dieser allgemeinen Prositgirr kommt uoch
da - spezielle Streben aller der Vodenresorm
unterliegenden Großgrundbesttzrr hinzu , vor der
Uebernahmr durch den Staat noch rasch einen
fetten Extraprofit herauSzuschlagen . Auf der
andern Seite will der neu entstandene tschechische
Landadel den billig erworbenen Wald au - plün «

der «, um schnell zu Reichtum zu gelangen .
All diesen verderblichen Bestrebungen sucht da - vor¬
liegende Gesetz entgegenzuwirkcu , allerdings nur in

ganz unzureichender Weise . Eine völlig kapitalistisch -
reaktionär eingestellte Regierung Ist ja überhaupt
von HauS aus u n f ä h i g, der Profitgier der Agrar¬
kapitalisten irgendwie energisch Einhalt zu gebieten .

Vorbedingung zu «inrr wirklich gesunden Forft -
bewirtschastung wäre neben der schon erfolgte »
Aufhebung de « Fideikommisse dir Beseitigung der

Eigenjagdrechte und die Sozialisterung der

Forste . Der Ertragöwald müßte in den Wohl -
fahrtSwald umgewandelt werden

und damit müßte dir systematische Förderung der

Viehzucht verbunden sein. Wald und Weide hätten
einander zu ergänzen , nm volkswirtschaftlich den

höchsten Ertrag herauSholcn zu können .

Außer dem provisorischen Charakter der Vorlage
besteht ihr größter Mange ! darin , daß der vorge¬
schriebene Wälderschutz einseitig erscheint .

Die Kleinwälder behandrlt man weniger für¬
sorglich als die Großwälder .

Während bei Hochwäldern die jährliche Abholzung
höchstens de » sechzigsten , bzw. achtzigsten Teil der

Fläche ausmacheu darf , darf in den niedrigen Wäl¬
dern alljährlich ein Zwanzigstel der Fläche
gerodet werden . Ob dadurch der Bauernwald aber

gewinnt , ist eine Frage für sich.

Gewisse Bcstimmungcn , so jene über die Durch -
sorstung , machen einen allzu schablonen¬
haften und bürokratischen ' Eindruck .
Was mit aller Entschiedenheit bekämpft werden muß ,
ist der Umstand , daß auch hier wieder einmal

der Willkür der Regierung weitester Spielraum
« ingeräumt

wird und die Regelung gewisser Tetailsragen dem

Bcrordnungswcgc überlassen bleibt . Weiters müssen
tvir uns energisch dagegen wenden , daß die angc -
drohtcn Strafen bis zu 3 Monaten Arrest und
100 . 000 K Geldstrafe nicht von den ordentlichen
Gerichten , sondern von den politischen Bezirksbchör -
dcn verhängt werben sollen . Wer weiß , was drau¬

ßen auf dem Lande der reiche Großgrundbesitzer für
eine ntaßgcbende Person ist, wer weiß , wie kleine

Geschenke, eine Einladung an die politischen Bcam -
tcn zur Jagd und dergleichen die Freiindschast er¬
halten , der weiß auch , daß diesen Herrschaften aller¬
dings nicht viel geschehen wird .

Genosse Schweichhart wendet sich dann der Bc -
sprcchnng der geplanten Forstresorm zu, unter die
nicht weniger als 2. 1 Millionen Hektar Waldbodcn
fallen , die rund 1700 Besitzern gehöre ». Rach de »
Mitteilungen der offiziösen „ Prager Presse " gedenkt
das Vodcnan » , neue Wirtschaftseinheiten
zu schassen und nachher erst die da ; » gehörigen netten
Besitzer .

Mit aller Schärfe müssen wir uns gegen den
Plan wenden , die beschlagnahmten Wälder bis
zu einem Ausmaß von J.r>00 Hektar den Eigen¬
tümern zu überlassen , obschon daS Gesetz nur
ein HöchstauSmatz von » 00 Hektar vorsieht ; mit
größter Leidenschaft müssen wir auch den Ver¬
such zurilcktvelsen , da - durch das Gesetz vom
30. Jänner 1920 statuierte Vorzugsrecht der
Geineindcn und össentlichen Verbände auf be -

schlaguahmtcn Waldboden zu beseitigen .
Tamil würde die für die dcntschen Gemeinden schon
bestehende Praxis der , Richt zu teilnng von
Waldboden zur allgemciüen Regel . Der Staat hat
bereits 900 . 000 Hektar oder fast 20 Prozent des ge¬
samten Waldbesitzcs in der Hand , während die Ge¬
meinden meist ganz leer ausgcheu solle ». Dagegen
müssen wir als Bodcnreformer entschiedensten Pro¬
test erheben . So gut wie der Staat können die
Gemeinden sicher auch die Wälder bewirtschaften .
Den tschechischen Politikern liegt aber daran , die
Machtsiille des von ihnen beherrschten Staates znm
Schade » der Minderheiten , deren Kraft vor allem
iu den Selbstverwaltungskörpern liegt , ins Maßlose
zu steigert, .

Der ganze Plan einer Forstresorm ist «in blu ¬

tiger Hohn aus eine wirkliche Bodenreform in

sozialem Sinnt .

ES scheint direkt die Hauptaufgabe deS staatlichen
BodenantleS zu sein, zu verhindern , daß Grund und

Boden den Interessen der Volksgemeinschaft dienst¬
bar gemacht werden .

Dir Tätigkeit des BodenamteS fordert nach wie

vor trotz des angeblichen lliitslusses der deut »

scheu Regierungsparteien zur schärfsten Kritik

heraus .

Immer noch gilt die scharfe Kritik , die Herr Kollege

Zierhut in seiner Interpellation vom 12. Juni
1925 ausgesprochen hat , denn eS Hai sich seither so
gut wie nicht - geändert . Zierhut stellte an die Re¬

gierung damals drei Forderungen :
1. ans de » beschlagnahmten Forsten da - allge¬

meine ZnIeilungSversahren einznlelten und streng
nach dem Gesetze dnrchzuführcn ;

2. den vertriebenen Beamten und Angestellten
eine entsprechende Anstellnng zu gebe » oder sonst
ihre Existenz zu sichern ; und

3. die bevorzugten Ansprüche der Gemeinden

und Bczirke auf Waldzuteilung zu befriedigen .
Auf dies « Interpellation ist niemals eine Ant¬

wort erteilt worden , obschon den deutschen Regie¬
rungsparteien jetzt die Gelegenheit geboten ist , wahr
zu machen , waS sie damals begehrt haben . Diese
Forderungen , die auch den Wünschen des Bodcn »

reformausichusseS der SelbstvcrwaltungSkörper ent¬

sprechen , nehmen wir nun auf und vertreten ,
WaS die Herrschaften wahrscheinlich nicht mehr ver¬

trete » wollen oder vertreten können .

Wir deutschen Sozialdemokraten bestehen selbst¬

verständlich darauf , daß die Bodenreform restlos

im sozialen Sinne durchgesührt und beschlag¬

nahmter Waldboden an privatkapitalistische
Hände überhaupt nicht abgegeben werd ». Wir

verlangen die Reorganisation und öffentliche

Kontrolle d«S StaatSbodenamteS , die Beröffent -

lichung des gesamten Forftresormplanes und der

Liste der Bewerber , sowie Respektierung der

bevorzugten Ansprüche auch der deutschen Ge¬

meinden und Bezirke . Unter allen Umständen

muß siir dir Beamten und Arbeiter der be¬

schlagnahmten Forste ausreichend gesorgt werden .

Der heute vorliegende Entwurf ist trotz einiger
Heiner Verbesserungen im großen und ganzen sehr
mangelhaft und nnverständlich , so daß wir gezwun¬

gen sind , gegen die Vorlage zu votieren .

( Lebhafter Beifall . )

Reöas (tsch. Soz . Deni . ) weist auf die volks -

wirtschaftliche Wichtigkeit der Holzindustrie hin ,
die int Außenhandel eine wichtge Rolle spielt ;
nainentlich in den östlichen Staatsgebieten kann

nur eine zweckmäßige Industrialisierung der Wäl¬

der die Bevölkerung vor dein chronischen Hunger
bewahren . Er verlangt besondere Exporltarife und

staatliche Förderung der Holzindustrie , die vom

Ausland eine schwere Konkurrenz zu bestehen hat .
M i k n l a 8 (tsch. Rat . - Soz . ) meint , die Regie -

rnng hätte eher ein modernes Forstgesetz als dieses
Provisorium vorlegen sollen , und schildert sodann
die Tätigkeit der agrarischen Genossenschaften , die

sich nm die Erwerbung von Waldbcsitz bemühen ;
das B o d e na m t kommt ihnen w e i t e st
entgegen , ohne sich dabei nm die Richtlinien
ür die Wäldcrreform zu kümmern .

G a t i ( Koni. ) hebt hervor ; daß namentlich in

Karpathornßland eine geregelte Forstwirtschaft
nötig ist. Er wendet sich gegen die Wiederanf -
forstnng , falls sic auch dort betrieben wird , wo

schon jahrzehntelang Acker oder Weide sich be¬

findet , und fordert Schutz der Bevölkerung gegen
die wilden Tiere , die großen Schaden an Bich
und - lecker » anrichten .

Siegel ( T. - Rat . ) hält das Gesetz für eine »

Hennnschnh für die rationelle Waldwirtschaft . Es

besteht Unklarheit darüber , was mit den Ge -
mcindewäldern geschehen wird ; auch die Bcstim -
nmngen über die Durchforstnug zeugen von Un¬
kenntnis der Autoren .

Ter Landbündler B ö h m bezeichnet die Vor¬

lage als Erfolg für die Kleinwaldbesitzer , wünscht
aber noch verschiedene B c r b c s s c r n n g c n, so
die Gebührcnfrcihcit für Eingaben und Beschwer¬
den in Sachen der Waldwirtschaft .

Rach dem Nngarisch-Christlichsozialen Fe -
d o r kommt E h a l n P a (tsch. Svz . - Tein . ) zu
Worte , der den vorliegenden Entwnrf ebenfalls
als sehr unvollkommen bezeichnet . Wenn man
weiter so wirtschaften würde wie bisher , dann
würden unsere Wälder in kurzer Zeit vollkommen
vernichtet . Mit keinem Wort ist in der
Vorlage an den Schutz der AngesteIl¬
ten g e d a ch t, obschon namentlich ein Gesetz über
die Unfallversicherung der Forstarbeiter höchst not -
ivcndig wäre . Die Staatswälder sind ein Tnmmcl -
Platz der Agrarier , welche daS Forstpersonal zu
Agitatoren für ihre Partei machen . Unter Protest -
kitndgebungen aus den sozialdemokratischen Bänken
führt Redner sodann mehrere schreiende Fälle an ,
wie die staailiche Forstvcrwaltung alte , abgcschnn -
dene Arbeiter auf den früher Schwarzenbergschen
Gütern behandelt .

Rach der Rede des Nationaldemokratcn
KvasniLka wird die Debatte nm halb 8 Uhr
abends unterbrochen , weil der Bcrfassungsausschuß
nm 8 Uhr neuerdings znsammenlritt , um die
Spezialdcbatte über den Artikel 6 der Verwal -
tungsreform fortznsetzcn.

*

Nächste Sitzung morgen , Mittwoch , um 18

Uhr mittags .

Jnlantz .
Schutz unserer Jugend .

Ein « Vorsprache beim Minister für sozial «
Fürsorge .

An : 14 . Juni sprach eine Deputation der
beiden sozialdemokratischen Jugendorganisationen ,
vertreten durch die Genossen Matern « - Teplitz
und Dvokak - Prag , unter Führung der Abge¬
ordneten Roscher und Klein beim Minister
8r » mek wegen Schaffung gesetzlicher Maßnah¬
men zum Schutze der jugendlichen Arbeiter vor .
Beide Jugendorganisationen hatten ihre For¬
derungen in einer Denkschrift , belegt mit erschüt¬
terndem Material über die Behandlung jugend¬
licher Arbeiter , zusammengefaßt . Von den Teil¬

nehmern der Deputation wurde die Denkschrift
bei der mündlichen Aussprache noch ergänzt und

auf die gesetzliche Einführung von Jugendinspek «
toraten das . Hauptgewicht gelegt .

Ter Minister gab die Versicherung , daß die

Denkschrift volle Beachtung finden
tvird und daß er den gesetzlichen
Schutz der jugendlichen Arbeiterals

eine dringende Notwendigkeit er¬

achtet .

Telegramme .
vxekutivsihung der Sozialistischen

Arbeiter - gnternntkonale .

Zürich , 12 . Juni . ( I . I . ) Die nächste
Tagung der Exekutive der Sozialistischen Arbeiter -

Internationale ist nach Brüssel für den 11 .

bis 13 . September cinberufen worden . Am Tage
des Sitzungsbeginnes findet die feierliche Ent¬

hüllung deS von der Sozialistischen Arbeiter -

Internationale errichteten Denkmals MatteottiS

im Salle Blanche des Malson du Peuble in

Brüssel statt . Die Ucbcrgabc deS Monuments in

die Obhut der Belgischen Arbeiterpartei tvird

durch eine Rede des Vorsitzenden der Sozialisti¬
schen Arbeiter - Internationale , Abgeordneten Ar¬

thur Henderson , erfolgen . Im Namen des

italienischen Proletariats wird Filippo Turati

sprechen .
Der Sitzung der Exekutive wird am 10 . Sep¬

tember eine Sitzung des Bureaus der Sozialisti¬
schen Arbeiter - Internationale vorangrhen .

Am Morgen deS 12 . September wird die kon¬

stituierend « Sitzung der von der S . A. I . einge¬
setzten Kommission zur Untersuchung der Lage der

politischen Gefangenen stattsinden .

Deutschland und der Dawesplan .
Berlin , 14 . Juni . ( Eigenbericht . ) Anläßlich

der Veröffentlichung des Berichtes des Repara -
lionsagenlen Parker Gilbert tauchte in der

amerikanischen Presse die Version au ' , als ob

Deutschland eine Revision des Tawcsabkonmtens

anstreüc . Ter Bericht Gilberts stellt aber ledig¬
lich fest, daß der neue Wirtschaftisvlan des

Reiches seine Finanzen gefährde , da er das Reich
zugunsten der süddeutschen Staaten schädige . Die

deutsche Industrie aber entwickle sich so günst g,

daß Deutschland sehr wohl imstande sein werde ,
die Laste » des Tawesplanes zu tragen . Eine

Revision sei offiziell nicht verlangt worden , aber

der Eintritt der Deutschnationalen in die Regie¬
rung habe im Ausland ein Mißtrauen gegen die

deutsche Außenpolitik aufkommen lassen , obwohl
das Reich allen Verpflichtmigen immer uach -
gekonnnen sei. Die Tcutschnai onalen habe » sich
nämlich auch nach ihrem Eintritt in die Negie¬
rung gegen den Tawesplan ausgesprochen .

Eine Niederlage der Unternehmer
in Gent .

Berlin, ' 14 . Juni . ( Eigenbrricht . ) Aus der

iuiertraikoimk . cn ArbeitSkonserenz entstand anläß¬
lich dm Behandlung der Fragebogen über die

Äoalitionsfreihait ei » ernster Konflikt . Nach ein «

heftigen Debatte wurde der Fragebogen , der die

Grundlage einer intsrncitionalen Konvention sein
sollte , mit 54 gegen 42 Stimmen abgelehnt .
Tie Arboitsrgruppc stimmte geschlossen gegen die

Vorlev « und wurde von einer Reihe von Regie -
rungsvertretarn unterstützt . Die Unternehmer »
kmktion unterlag . Besonders heftig wandten sich
die ArbeitSrvertreter gegen den von einem

Schweizer Industriellen verfochtenen Grundsatz ,
daß atrch dl : Freiheit des Arbeiters , der keiner

Gewerkschaft angehören (volle , geschützt werden

ntüsse . Diese Fassmtg könnte den Borwand für
tcivroristlsche Maßnahmen der Unternehmer
bieten .

Die Hakenkreuzburg im roten Wien .

Wieg , 14. Juni ( Eigenbericht ) . Die deutsch¬
nationalen ' Studenten haben an den akademischen
Senat eine Denkschrift gerichtet , in der sie die

Schuld an den letzten Ereignissen den sozialistischen
Studenten in die Schuhe schieben . Sie fordern vom
Senat daS Verbot der sozialistischen Studentenorga -
nisation , den Numerus clausus für ausländische
Juden , Disziplinarverfahren gegen die Ausschuß¬
mitglieder der sozialistischen Studenten und eine »

Beschluß deS Senats gegen di « jüdische Presse .
Mittlerweile hat der Senat tatsächlich eine Par¬

teiische Tat gesetzt , indem er den Obmann der so¬
zialistischen Studenten , Genossen Tschadel , auf
ein Semester relegierte . Im Feber wurden aus der

Universität Flugzettel verteilt , in denen vom FaseiS«
muS , von dr » Treibereien der Ungarn gegen das

Burgenland und der Unterdrückung der Südtiroler
di « Red « war . ES hieß darin : „ In dieser Stunde
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Ischadel hatte die Brrantwortung siir das vom
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fchrist auS dem Jahr « 184!) .

Der sozialistische HochschulauSschntz hat dcni
Unterrichtsministerium einen Protest gegen
Villliirakt dcS akademischen Senats überreich ' .
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sich jetzt nur noch 800 Mann B a h n s ch « h-
I r n p p c n, vorläufig noch ausschließlich Fran¬
zosen. Noch im Laufe dieses Monates werden
aber 200 Franzosen abziehen und durch 120
Engländer nnd 80 Belgier ersetzt werden , so daß
der internationale Charakter der Bahnscbutz -
truppc gewahrt ist.

Der Kamp! gegen die Berwaltungsreform .
Rüüfichtsloses Borgehen der Mehrheit . — Kein einziger oppositioneller
Abilnderungsanttag angenommen .

Prag , 14. Juni . Ter Verfasfungsausschuß
hielt gestern bis spät nachts nnd heute vormittags
Sitzungen ab , . in denen bisher die Artikel I bis
5 des ersten HanptstiickeS der Berwaltungsreform
behandelt wurden . In diesen Artikeln wird die
Kompetenz des Innenministeriums und der ihm
unterstellten Behörden festgesetzt und diesen Be ¬
hörden nicht nur die Pflicht auserlegt , über
die öffentliche , Ordnung , Ruhe , Sicherheit nnd
öffentliche Sittlichkeit zn wachen , sondern ihnen
auch das Recht cingeräumt , Verbote sowohl in
Form allgemeiner Verordnungen , als auch für
Einzelsällc herauSzngeben und die Nichtbeachtung
solcher Weisungen und Verbote mit Geld - und
Freiheitsstrafen zu ahnden . Durch die scharfe Agi¬
tation aller Oppositionsparteien und nicht zuletzt
der deutschen Sozialdemokraten haben sich die
Regierungsparteien lediglich bewogen gefühlt ,
die St ras sä he he rabzn setze » nnd eine
Aendernng des Art . 3 in dem Sinne vorznnch -
men , daß bei der Erlassung von Weisungen nnd
Verboten mit Ausnahme notwendiger und nnans -
schiebbarer
miaung
z u h 0 l e n

UnserDie unausbleiblichen Folgen .
Zn Genf macht man gegen Rußland Front .

Genf . 14 . Juni . ( STA . ) Aus den Kreisen
der deutschen Delegation erfährt man über die
bisherigen Besprechungen der Außenminister
Deutschlands , Frankreichs nnd Großbritanniens .
Zn bezug auf die Beziehungen der Mächte zu
Zowjctrnßland waren die Staatsmänner einig
darin , daß entgegen gctvisfen phantastischen
Zeitungsmcldnngcn nicht irgendein Kreuzzug
gegen die Sowjetunion ins Ange gefaßt wurde ,
daß aber im Interesse des Friedens nnd der
Ordnung in Europa wohl alle Länder ein In¬
teresse daran habcics wirksame Maßnahmen gegen
die . revolutionäre Propaganda und die Machen¬
schaften der Dritten Internationale zu treffen .
Die Minister vertraten ferner die Auffassung ,
daß die kürzlich gemeldeten harten Maßnahmen
der Sowsetregierung gegen ihre politischen Geg¬
ner im eigenen Lande in der ganzen Welt einen
schlechten Eindruck gemacht haben nnd daß . diese
Maßnahmen nicht geeignet seien , die Pe ' ies " >n -
gen Sowjetrnßlands zn den übrigen Lände : zu
erleichtern .

Sozialistische Wochenfilme .
Ter ReichSanSschuß fiir sozialistische Bil -

dungsarbcit der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands plant die Herausgabe einer „ Pro <
letarischcn Wvchcnscha n " . Diese Wo¬

chenschau soll in der Hauptsache Aufnahmen ans

dem proletarischen Leben , aus dem Leben von

Partei nnd Gewerkschaften zeigen . Tas vorläufige
Programm für diese kurzen Filmstreifen , die etwa

200 bis 250 Meter lang sein sollen , umfaßt unter

anderem : Köpfe des Tages , Gedenktage , Ereig¬
nisse in Partei und Gewerkschaften , Milieuschil¬
derungen ( Arbeitsaufnahmen , Erwerbslosenfrage ,
Wohnungsfrage ) , Fürsorgeinstitntionen , Genvsscn -
schaftsbewcguug , Arbeitersport , Naturfreunde ,
Schulen , Jugendbewegung , Kiudcrfrcnnde .

Die Leihgebühr für diese Wochenschau , deren

erste Nummer bereits im Erscheinen begriffe » ist ,
wird derart niedrig gehalten sein , daß cs jeder
Organisation ermöglicht ist, sic bei ihren Film¬
veranstaltungen zu vertuenden . Zwecks Ausgestal¬
tung dieses wichtigen Unternehmens ist die Zu¬
sammenarbeit der proletarischen Organisationen
anderer Länder mit dem Ncichsausschuß für sozia¬
listische Bildnngsarbcit dringend erforderlich . Der

Reichsausschuß richtet daher die Bitte an die pro¬

letarischen Organisationen , möglichst dafür zu

sorgen , daß alle großen Veranstaltungen und wich ,
tigen Persönlichkeiten verfilmt werden und ihm
das Material umgehend zugesandt werde . Film¬
operateure , die der Arbeiterbewegung nahestehen ,
werden anfgefordert , sich mit dem Ncichsausschuß
i « Verbindung zu sehen . Ferner ist die Angabe
der Adressen von Kinotheatern erwünscht , die be¬

reit wären , die „Proletarische Wochenschau " auf -
zufiihrcn . Schließlich bittet der Ncichsausschuß um
die Uebcrniiltluug von Photographien ans der ge¬
samten internationalen Arbeiterbewegung .

Die Adresse des Reichsausschnsses für sozia -
listische Bildnngsarbcit lautet : Berlin 2W . 08 ,
L i n d e n st r a ß e 3.
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In der heutigen Von». . : / . . ,
Genosse Hacke » berg zu Art . 4

Stellung und erklärte ,

die - durch di « Koalition vorgenommcnc
Aendernng als durchaus unzureichend ,

weil den Organen der öffeiulicheu Verwaltung
nunmehr wohl die Pflicht auferleg « wird , sich
jedem gegenüber anständig zn verhalten und den

Parteien nach Möglichkeit entgegenzukvmmen ,
aber eine Bestimmung fehlt , daß diese Organe
ebenso bcltrast werden können , tvie die Siaals -

bürger , wenn sie die ihnen durch diesen Paragra¬
phen auferlegteu Pflichten nicht erfüllen .

Parteitag in Belgien .
Am Samstag wurde im Brüsseler BolkshauS

der Parteitag der bclgisck )en Sozialdemokratie
unter dem Vorsitze von de Broucköre eröffnet .
Ans dem vorliegenden Bericht ergibt sich , daß die

Stärke der Partrimitgliedschast sowie der Getverk -

schasten stabilisiert ist. Die P a r t c i e i n r i ch .

t n n g e n machen stetig Fortschritt e. Trotz
der durch die allgemeine Lage bedingten großen
Schwierigkeiten des letzten Jahres verzeichnete die

Partei wichtige Fortschritte auch auf p 0 l i t t •

schcm Gebiet . Sv errang s' c die Befrei¬
ung dc § lebensnotwendigen Lohnes
von der C i n k 0 m m e n st e n e r , die Herab¬

setzung der He er cs die nftze i t auf zehn
Monate , die Erneuerung des M i c t e r schn tze s ,

die Ratifizierung des Waslnngtoner Abkommens

über den A ch t st 1« n de n ni g, die Stabili¬

sierung des Franken ohne schwere Wirt¬

schaftskrise , die Schaffung einer Arbeiter¬

wehr , vor der die beginnende Fascistenbewegung
sofort völlig verstummte . Die Gemeindewahle »

brachten der Partei wesentliche Gewinne . Franen -
und Jugendbewegung machten auffallend starke

Fortschritte . Im ganzen darf die Partei deb Zu -
lnnft zuversichtlich entgegenfehen . Der Bericht des

Parleivorslan ' dcs wurde nach kurzer Debatte , wo¬

bei die Gegner der Negiernngsbcteilignng einen

ilchwachen Vorstoß unternahmen , gntgxhcißen .
Beim Bericht der Parlamenlssraktion wurde eine

schärfere Disziplin der Abgeordneten bei Abstim -
mn » gen gefordert .

Genoffen fßGert Euer WatzlreGtk
Vom is . bis 22 . Äuni liegen die WSYlerUsten auf . Versäumt nicht den letzten Termin vor den Gemeinbewahien , Such

das wichtigste staatsbürgerliche Recht zu sichern ! Del der Abrechnung mit den Bllrgerblockparteien bars keine Arbeitersttmme fehlen !

— Selbst Furiga ist das zu arg !
Alle von unserem Vertreter und den übrigen

Oppositionsparteien ei «gebrachten Abände -
rn ngsa n t rägc wurden mit 10 zu 8
Stimmen abgclchnt . In der Debatte
sprach für die Mehrhcitsparlcien nur der Bericht¬
erstatter Dr . K ra ma r, sonst polemisierten gegen
die Opposition lediglich noch der Innenminister
0erny und der SektivnSchef Joachim .

Daß alle von der Opposition gestellten An¬
träge abgclchnt wurden , war selbst dem Ver¬
treter der Mehrheit Abg. Juriga unange¬
nehm und er richtet « an die Mrhrheitspar -
teien die dringend « Aufforderung , doch die

Anträge der Oppositionsparteien ernst zn
prüf «« und auch einzelne dieser Anträge zu

berücksichtigen .
Genosse Dr . Meißner protestiert

gegen die Borgangswcise bei der Beratnng dieser
Vorlage , bei der man bisher nicht einen ein -

zigen Antrag der Opposition au -
genommcn hat , nnd verwies darauf , daß die
srühcrc Koalition , in welcher ja auch Disziplin
gelullten werden mußte , sich doch l )äufig in Ber -

luindlungen mit der Opposition cinließ nnd ans
deren Anträge Rücksicht nahm .

Genosse Hackenberg schloß sich diesem Protest
an und hob hervor , daß « s begrüßenswert
sei, wenn selbst von einem Vertreter der

Mehrheltoparteien zugegeben werden muß ,
daß die Verhandlungen des Ausschusses den

parlamentarischen Gebräuchen nicht entspre ¬
chen . Zu bedauern ist jedoch , daß eine der¬
artige Kundgebung nur von einem einzigen
Vertreter der Mehrheit erfolgt ist und nicht
auch seitens der Vertreter der deutschen Re¬
gierungsparteien , welche , solange sie in

Opposition standen , grmrinsam mit uns
unter der Belsandlung der Pelka zu leiden
hatten und den Kamps gegen das Petka -
Shstem führten . Sie , die bei ihrem Eintritt
in die Negierung erklärten , daß dieses Sy¬
stem nun ein Ende gefunden habe , tun nun
mit , alle Oppositionüanträge abzulehnen ,
nnd lassen es sich auch ruhig gefallen , daß
ihnen der Maulkorb nmgchängt tvird . Kein
Vertreter der MehrheilSparlelen hat es bis¬

her gewagt , in der Spenaldebatte das Wort

zu ergreifen !
Genosse Hackenberg besprach dann auch ein¬

gehend den

schweren Eingriff in di « Gen»eindeautononiie ,
den der Art . 5 vornimmt . Es wird hier den poli¬
tischen Behörden das Recht eingcränmt , Berord -

nniigcu in Sachen der Ortspol izci hcranS -
zngeben , die den Gemeinden anvcrtrant ist,
ohne daß diese ttzemeindeu auch nur vorlxr ge¬
hört werden müssen und ohne daß den Gemein¬
den das Recht zustnnde, gegen solche Berordnun -

gsn Einspruch zii erhebet «! Genosse Hackcnbcrg
begründete unseren Antrag auf Streichung des
Art . 5, sowie den Eventualantrag , daß vor der

Herausgabe von solchen Verordnungen wenigstens
die ltzemcindevcrtretnngen zn hören find und anch
das Recht haben sollen , gegen derartige Verord -

nnngen die Berufung mit aufschiebender Wir¬

kung cinzulegen .
Hierauf wird die Sitzung unterbrochen , weil

inzwischen das Plenum die Tcbatlc über den

Wcildcrschutz eröffnen soll .

. ' Munrlfdicc Tambnrizza - sdor . 1. Menloll :
. . . 2. Rnlltsche Hiebet . 3. Slnnmonb : Bulgarische
4. Russische Lieder , 5. Benloss : Lied. s. Russische~ Haucl : - Bulgarisches Liebet Polpontri . 23:

11: Wie Pra «. 17. 10: Potitag I «:' * *
Prln -

. . Wohin
„ . 4 .

10: Der Lehrer — sein Recht nnd leine
. Pressenacheichlen . 10. 21) : klonzerl . 1. Hirsch :

Leden Sie lich Berlin an. t ' 2. FiiSil : Ideale . 0. Pucciui :

Diplomaten m Genf .
Genf , 1-1. Juni . sTDÄ. l Tie der Botsch. if -

terkonferenz ang . ' hörcnden Atächte haben durch
ihre Genfer Vertreter Ehamberlain , Bbiand ,
Zcialoja, Jfhii nnd Vanderveldc heute abends
mit dem Neicheauß . ' nmiuistcr Dr . Slrcsemann
eine zweistündige gemeinsam . ' Besprechung abge¬
halten , ivelche in freundschaftlichstem Geiste ge¬
führt wurde nnd Mittwoch fortgesetzt werden soll.
Die Besprechung bezog sich hauptsächlich auf die

Tiirchfnhrung der Zerslörnug der deutschen Ost -
sestnngen und die Möglichkeit einer Reduktion der

Besatzimgstrupven iin Rhcinlcinde .

Bar Saargebiet geräumt .
SS bleibt nur noch eine kleine Bahnschuhtruppe .

Saarbrücken , 14 . Juni . In Ausführung des

Beschlusses des VölkcrbnndsratS vom 12 . März
d. I. , der für den Abzug der französischen Trup¬
pen aus dem Saargcbiet und die Aufstellung
einer Bahnschuhtruppe von höchstens 800 Mann
eine Frist von drei Monaten stellte , ist daL Saar -

also t e r m i n m ä ß i g
Im Saargebict befinden

Das Ergebnis der irischen Parlaments «
wählen .

London, 14 . Juni . ( Reuter . ) Um Mitternacht
auf heute wurde nachfolgendes Resultat der Par -
lamentswaylen des Freistaates Irland festgestellt:

NcgieruiWparici 30 ' Abgeordnete , Repnbli -
lancr 42, Arbeiterpartei 22, Unabhängige 10 und
andere Parteien 15. Bis jetzt noch nicht sichergc-
stellt 24 Ergebnisse . Allem Anscheine nach wird
die Regierung nach Durchfühvimg der Wahlen
47, die Republikaner 50 und die übrigen Par -
ieion öä Abgeordnete äufzntveisen haben , ( Die
Arbeiterpartei, die von 14 auf 22 Mandate gestie -
gen ist, hat damit ' einen prächtigen Sieg erstrit -
trn d. Red. )

Heute Beginn des Prozesses gegen
den Warschauer Gesandtenmörder .

Warschau , 14 . Juni . Tie Behandlung gegen
den Mördor des russisch . ' » Gesandten in Warschau
Wojkow , Boris Kowerda , vor dem Standge¬
richte in Warschau ist ans morgen , Mitttvoch ,
den 151- Juni punkt 10 Uhr vormittags angcsetzt
worden .

Die rumänische Spionage in Ungarn .
Budapest, 12 . Juni . . ( MTJ. ) Die Polizei

Hal den 4l ) jährigeu beschäftigungslosen Kolo¬
man Toth verhaftet , der im Jahre 1910 in

Großwardejy und in Siebenbürgen als Agent
provocatenr iuz Dienste der rumänischen Regie¬
rung stand . Toth ivar anch Kommandant der
roten Armee ider ungarischen Rälediktatnr . Er
legte heute vor der Polizei ein G e st ä n d-
nis ab ,

Fälle die vorherige Geneh -
der LandesbeHörden

ist .
Vertreter im Ausschüsse ,

Genosse Hackenberg
nahm , wie wir gestern bereits kurz b. ' richl . ' ten ,
dagegen Stellung , daß dem Jnnrnminisleriuin
nnd den ihm unterstellten Behörden derartige
Machtbefugnisse cingeräumt werden , was gegen
jede demokratische Verwaltung und gegen den
Sinn der Verfassung spricht , welche als einzige
Quelle aller Staatsgewalt das Volk bezeichnet .

Statt daß n « an dem Volke einen entsprechen¬
den Einfluß aus die innere Verwaltung des
Staates einranmt , soll durch das vorliegende
Gesetz dem Innenministerium und den

unterstellten BezirkSbehärden eine Arneral -

vollmacht erteilt werden , nach freiem Er¬

messen Verbot « und Weisungen zu erlassen .

Rach der Verfassung haben die Ministerien nur
das Recht , Verordnungen zur Durchfüh¬
rung der Gesetze zu erlassen . Nach dieser
Vorlage aber

soll den untergeordneten Organen des

Innenministeriums das Recht cingeräumt
werden , alles zu verfügen und alles z » ver -

. bieten und die Nichtbeachtung solcher Vor¬

schriften mit empfindlichen Strafen zu
belegen !

«Genosse Hackenbcrg setzt sich hieraus für

unsere Abänderungsanträge

welche dahin gehen , daß alle Organe der

Verwaltung Gauverlretuugeu , - Aus -

j - Acmter sowie Bczirksvertrctungcn ,
- ' Ausschüsse und - Aenlter zu gelten l >abcn . Außer¬
dem verlangte er die Streichung des A r t i -

kel 2, welcher nichts anderes bedeutet , als die

gesetzliche Festlegung des Priigelpalenteü vom

Jahre 1854 in verschärfter Form . Werden doch

nicht nur die Slrafsätze bedenicnd höher augesctzt
als im Prügelpatcnt , sondern es werden den Be¬

hörden anch größere Vollmachten eingc -
räumt als sie bisher halten . Weiters können nun

Strafen nicht nur von den politischen Behörden ,
sondern gleichzeitig auch von den ( Berichten
verhängt werden ; die Begrenzung des § 11 des

Prügclpatcntes , nach welcher tue im Verwal -

tungsverfahren verhängten Strafen nicht höher
jein dürfen , als die Mindeststrafen nach dem

Strafgesetz , wurden bei der ilrbernahmc der Be -

stiinmuttgcu des Priigelpateutcs in die neue Vor¬

lage einfach ausgelassen .
Zu Art . 3 hob Genosse Hackenberg hervor ,

daß der Abändernngsantrag der Kvalilionspar -
leien , nach dem — voll dringenden Fällen abge¬
sehen — die Genehmigung der Landesbehörde
zur Erlassung von Verboten nnd Weisungen cin -

zuholcii sei, k e i n e w e s c n l l ich c V e r b e s-
ringlichkeit die
leiden

' “ ‘

RundWI für » le ! 1

Programm fiir morgen , Donnerstag .
Prag , 040. 10: Laiiblolrlschiilllicher Ruudsintk . 11: ILar -

itnconzerl . 10. lv : dinadlinil sllr Handel mib iSewerbe . 17:
Rachmmagsconzcrl . 10: Vor! tag : Fetlal - Hvgiene . 1S. 1V:
D e u I l 0) c Eeiibnno . Wellerberichi mib Zancsneulaleüeii
vom Pretldiiro , blctnuf : Prtl. jlrniis , MNoned des beul '
schon LoubeölvealerS In Praa : vlepInNo ». 18. 45: Borlraa :
«Za» soll eine Hoiiötm » liver de» iilulaus wllseul 1V: Nran >
Esch . 20: Ueverlraa »»» ouS dem Mozorleum . 1. EluUl -
Imtfl. 2. Aovol : Balinde . H. WobiU: Drei bii (nntifn )C Nollo -
livbct . 4. Schiietder . 1r »avsll >: Drei slowaNsche AoNSNoder .
5. Dvowl : a) Laueriidallade : d) Bochoiiale . ü. Dvokok: Sirte
auo „jlmlttll " . 21: Üetlsilliml . RadtoseuNlelon 21. IS :
Leichle Music. 1. Otte »dach : Luverlure „Prinzelsin vo»
Irave <»ni - . 2 Badkak ; Zlmvalitcher Tanz Nr. 2. 0. Nalnion :
Die ivaladere . l. Waldleiisei : Brauiivalier . 22: Neilsigimi .
Levle Nachrichle » de« PreschiiroS , Nederlichv der Daoesereia -
nille , Svorliiachrichle ». 22. 1V: Tveeleruachrichleu . 22. 20:
Daiisuluvk .

vriiiin . 111. 10: Borlrav und aouzerl der ZSallnae des
Lli »de»>»1tii »is . 1. Tmeiaim : Souueiuiuiereatta . Mein
Lier ». Die Lchivaiven sind aelomme ». 2. . Hauler : Rdapsodle .
u Lui : Drei Äesäuge . 4. Ldovi »: lioloualse tiS - m»Il .
.' . Ianaiek : Noeliirno . 0. JanaSek : Lied aus . Nala Nada -
uovt " . 7. Mivca : Lieder . 8, Dvokak. Lilduelle . 0. Smoiana :
PoeiNche Polla . 11: Wie Pra ». 17: SiachmiNagscouzeri .
1. Fioioiv : Luverlure . 2. Levlue : HumoreSle 0. Pueeini :
» Madame Dutierliv ". Sluitc ; Nachilatier . 8. Gillierl : »Die
leutche Lusauue - . 18: De ui sch e Eeuduiia . narl
Truppe und Nap. I . Michalowil . S : Louale vo »
Lassado . 10: Cluleiluua »ur - chausdlel Nederlraauua . 10. lv :
Uederlraautta aus dem NaUonaltdealer . Aiolidre : Monsieur
Poursooiiae , 21 —. . . . . - - - --
ÄolkSlieder . “
Lieder .
Lieder . 7.
Wit Braa .

Prrftvura , 000. 11: '
Itomert . 1. MeudelLsolm : liouzeri e-mvll. 2. öoersler :
sessi » Lillveuzadu . 0. BNeuiaiosltl : PariaNoneu . 10: '
mit den Niuder » witdreud der Ferien ? 20: WIo. Prna .

Staschau, 1870. " ~ ~
Beioduuun . ID. tr, :
Leven Ele sich Berlin an. 2. »uoir : aoeaie . 0, muceini :
» Madame Aunerslv " . 1. Bizei : Fuiermejjo ouS r,Carmen " .

Budavrsi , VVO. 12: Orchesierlonierl . 17: . . Snsäten liebe - ,
Lnltlviei von Mnrra ». 10: Milillirmulil . 21: Pnnier Abend .

Rom, 110. I7 . lv : nonistl . 21. 10: »Der Sdnia vo »
Maxim " , Overeile von Lollar

Wien , .' >17. 10: Cborlonierl . 11: RormiUaaSmnIik II >
NachmtilnäSlonzeri . 18. ' .10: LamoenS . 20; Nntiarische Lieder
u»d LlardaS . 21: Bolcsliederabend .

Ziirich , 101. 12. 10: ZchaliviaUenlontekl . 10: TanzmuM
20: ' Eveschliefmiin und Üdescheiduna . 20 00: Danldendev -
Llnnde . 21. 10: FtaioiNilche Operellen .

De » 1sck » lanv .
- avuiaSlousirrlmiilen . 12V0. IS: AormunaSsraaeu tut

HanSdaN . 10: Auiaaden der Mildcheuverussittmle . 17:
Tenlsche » Leben in SlidasrNa . . 17 80: Ter Orieul nach dem
Wellcrleg . 18. 30: Lpauilch . 18. 55: «chuberi . 10. 30: Uever »
irauunn vo» Leivjia . !UNI. Felilouzerl . ' Webet: Ouverlure
„Oberon " . Llepban : Musil liir Meige. Llraust : ToduudBer -
llilrung . BralnuS : 1. El ) Mpbouie . Wagner : Ouverlure „ Lanu -
diiuser ". 22. Wie Berlin .

Berlin , 181. 12: SluudengeläiU . 1S. 30: Schallplallen -
louzerl . 10: Berbiiluug von ErliilluiigSlraulbetleu . 10. 30:
Neue Probleme der chemischen Fudulirir . 17. 30: Nachiuiiiags -
souzerl . iH. tr >: Sinai und Dlniiiii. ii ): Siiiudengelüut . 10. 30:
„Der Schapgrilber ", Over von Schreier . Tanzinusil . !

Brestau > 316 >2: Schallviallenkanierl . 10. 30: tluier -
baiiuugSloniert . 18. 50: Oberschiesische Dichiuug 10. 20: ' Blla
in die Neil. 20: „ Hanni geb! iangen " , Operone von sUölet

Frautsurt , 120. 13. 30: MiiiagSlonreri 10. 30: Opereliti :
mulil . 18. 1V: Haus und Äarien . 10. 30: Wie Leipzig . 21. 3c
NnlerballungSmultl .

Hainburg , 305. 12. 30: MiliagSlouzerl . 11. 03: Han !
lonzerl . 10. 15: Harken , und Klvienlonzerl . '
18; Die Fran am Teelgch . 18. 10: Die i
leverln . 10: Wailerverlorgung aus dem
Leipzig . Toiizmulik .

Langrnberg , zog. 13: Liedersinnde .
bürget TbeaieranSsiollung . 10. 13: Oiio
Werken. 17. 30: Teemnlik . 18. 30: Frode
Wie Leipzig . Tanzmusik

Miinchen , V30. 12: Morgensoier .
Fluren , iv . tv : Bnnie Sinude . 10,5g - s
„Nilnig Dabid " , svmpbonilcher Psalm bo» Honegger . 20. 30»
Dio Poelse der Psalmen . 21. 1V: Taiizmuslk . 22. lv : Berlidmle

«' Lergllelger .
Lluttgarl , 080. IS. 10: SchaNpIaNeiikonzerl . 10. 15-

Nachinillagssonzerl . 18. 13: Trainalnrolo . >8. 13: Slnl nerait ; -*Ni bald derdaul . 10. lv : Tall . 20: Sviulchonlekoiizerl . Mild- '
Svilwdonie s-dnr. Pollmann : Serenade g- moll. Annschadends
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Tmes - MAMte » .
Nesund ekngerückt , krank nach Hause

geschlltt !
Unsere Senatoren , Franz Beutel , HanS

I o 1I und Genossen , haben an den Minister für
nationaleVerteidigung folgende Jnterpella .
t i o n betreffs der Entlassung kranker Soldaten

auS dem Militärdienst gerichtet :
„ Wiederholt haben sich in der lebten Zeit Fälle

ereignet , daß Soldaten , die kerngesund eingerückt
sind , während des Militärdienstes , ost infolge
diese » Dienstes , schwer erkrankten und entgegen
allen Vorschriften nicht geheilt , sondern ganz
einfach noch im schwe rkra n ke n Zustande
aus den « Militärdienste einfach entlassen wurden .

Ein besonders krasser Fall liegt in dem Schicksal
der unerhörten Behandlung des infolge des Mili¬

tärdienstes erkrankten Soldaten Friedrich Kno¬

bloch , beim 37 . I . - R. in Levaöo ( Slowakei )
dienend , derzeit wohnhaft in Aussig .

Dieser rückte am 1. Oktober 1925 lernacsund
ein und sollte am 1. April 1927 ans dem Miltär -

dienstc entlassen werden . Am 28 . Feber 1927 er¬

krankte er aber schwer an fieberhaftem
Rheumatismus , den er sich durch seinen
Dienst zugezogen halte . Die Erkrankung war mit

einer Lähmung der Gliedmaßen verbunden . Kno¬

bloch sollte zur Herstellung nach P h st i a n geschickt
werden . Tas geschah aber nicht , sondern er wurde

kurzerhand , da seine Militärdienstzeit
vollendet war , n a ch lpd u s e geschickt . Frisch
und gesund war er cingerückt vor 18 Monaten

und auf Krücken humpelnd , schwer krank , ein Bild

deS Jammers , kehrte er in das Zivilleben zurück .
Nun sind die Elter n deS Betreffenden

arme A r b e i 1 s l c u t e, die sich kauni selbst
erhalten können , geschweige denn , die Kosten einer

Heilbehandlung des beim Militär erkrankten

Sohnes tragen z»t können . Tic Entlassung deS

Soldaten Knobloch widerspricht allen gesetzlichen
Bestimmungen und Vorschriften , wonach der er¬

krankte Soldat aus dem Militärdienste erst dann

eiulassci « werden darf , wenn er entweder wieder

hergestcllt oder eine Heilung ausgeschlossen er¬

scheint , der Mann dauernd invalid ist .
Tas letztere trifft auf den Genannten nicht

zn , darf daher aus dem Militärdienst nur gesund
entlassen werden .

Tic Interpellanten fordern daher , daß der

Soldat Knobloch sofort >v i c d c r in

einer militärischen H c i l a n st a l t ans .

ge n o m me n und erst entlassen wird , bis er ge¬
heilt ist . Im übrigen sind alle Truppenkörper und

Heilanstalten daraus aufmerksam zu machen , daß
kein Soldat krank entlassen werden

darf , und daß im Falle der Invalidität die Ent¬

lassung erst dann erfolgen darf , bis dies von einer

ärztlichen Kommission sestgeslellt und die Rente
bestimmt ist . "

8in Offizier läßt eine » Tanzsaal
beschießen !

Ti « Opfer seiner Wut : 12 Tote und 27 Verwundet « .

Porto Alegre lBrnsilien ) , 14. Juni . Ein Offi¬
zier , der mit seiner Abteilung an einem Tanz -
fa a l, in welchem ein T a n ; t e « abgehalten wurde ,
vorbeimarschierle , ließ die Abteilung Halt machen
und erschien vor dem Saale ' nigang . Er verlangte
Eintritt in den Saat , der ihm vom Komitee verwei¬

gert wurde . Hieraus gab der Ossizier seinen Sol¬
daten den Befehl , die Fenster zu besetzen und das

Feuer in den Saal zu crassnen . Im Saale

entstand eine furchtbare , nicht zu beschreibende Pa¬
nik . Zwölf Personen wurden aus der Zielte getötet ,
15 schwer und zwölf leicht vorletzt . Erst als eine

größere Polizeipatrauillc an der Stelle der furcht¬
baren Tot erschien , gelang es , die Soldaten zu «nt -

wossnen und sestzunehmen . Der verhaftete Ossizier
gab bei der ersten llntersuchnng an , weder gei¬
steskrank ; u sein , noch aus Wil lkür gehan¬
delt zu haben . Bloß die Verweigerung des Ein¬
trittes habe ihn in furchtbare Wut versetzt und
er gab den Beseht zu schieße ».

ftl « Unglück , dar wahrlich nicht
allein kam .

Paris , 14 . Juni . „Petit Journal " schreibt
über einen ganz besonders tragischen Zwischenfall ,
der sich in der Umgebung von Nizza ereignete .
Eine Frau , die einen S c l b st m o r d v c r •

s u ch verübt hatte , wurde ins Krankenhaus ge¬
schasst . Ein Auto , in welchem ihr Mann mit

zwei Freunden fuhr , um die Frau im Kranken¬

haus zu besuchen , wurde während der Fahrt in
den Graben geschleudert und siel in einen Fluß .
Alle drei Insassen wurden getötet .
Ein vorübcrsohrendcr Autobus nahm die
drei Leichen auf , stieß jedoch unweit der

ttnglücksstelle mit einem Wagen zusammen , wo¬

durch der Kutscher desselben getötet
wurde . Eine Person , die in diesem Wagen saß,
wurde tödlich verletzt . Der Chauffeur
des Autos flüchtete in der Aufregung und ist
bis j c tz t n o ch n i ch t a n s g c f n n d c n worden .

Lindbergh in New- Vork .
New Hork , 14 . Juni . ( Reuter . ) Oberst Lind -

bergh wurde im New Yorker Hafen durch star¬
ker Pfeifen der Dampfersirenen und von einer
ilüübersehbaren Anzahl von Schiffen , die sein
Schiff bis zum Landungsplätze begleitet hatten ,
begrüßt . An der Landungsstelle wurde Lind -
bergh von einer ungeheuren Menschen ,
menge erwartet und durch stürmische Jubel¬
rufe von neuem begrüßt . Das Auto , in wel¬
chem Lindbergh Platz nahm , konnte bloß niit
der allergrößten Mühe sich seinen Weg durch die

SW Ülk BklWltWMsW , Wil Ak WWW -

W Ulk SkWkMltW .
Pr - < ; Protestkundgebungen der nordwestb ' öhmlschen Arbeiterschaft .

Teplitz .

Die Versammlung am Montag , den 13 . dS. ,
im „ Neptun " , war von Hnndcttcn von Arbei¬
tern und Angestellten besucht . Die Ausführun¬
gen deS Genossen Dr . Heller weckten lebhaf¬
tes Echo . Er gab eine kurze Ncbcrsicht über den

Zustand der Verwaltung vor und nach 1848 und

schilderte dann die Umstände , die in diesem
Staate zur Vorlage der BerwaltungSreform
führten . Die Verwaltung entspricht den Inter¬
essen der besitzenden Klasse . An vielen drastischen
Beispielen zeigte Genosse Tr . Heller , wie schwer¬
fällig und verkalkt der bürokratische Apparat ist .
Die BrrlvaltungSrcform der Bürgerparteien
bringt in dieser Hinsicht keine Verbesserung . Was
sie als Verbesserung an dem Entwurf bezeich¬
nen , ist Sophistik , dazu bestimmt , die Bevölke¬

rung irre zu leiten . Die Wiedererweckung deS

Prügelpatentes , die Ucbcrvalorisierung des

Strafausmaßes , die Entlehnung von Namen und

Begriffen aus der Habsburger - Zeit , zeigen ein¬
drucksvoll den wahren Geist dieser „ Reform " .
Das Bürgertum kann nicht m c h r
der Schöpfer einer modernen Bcr -

waltungSreform sein . Tenn eine Ver¬
waltung , die den Grundsätzen der . Tcmokratic
entspricht , würde mehr noch als die formale poli¬
tische Gleichberechtigung Kräfte Wecken , die rasch ;
zur Beseitigung der Herrschaft der kapitalistischen >

Minderheit führen müßten . Die Arbeiterklasse
wird auch dieses Werk zu vollbringen haben .
Der schärfste Kampf gegen die Parteien deS Bür -
aerblockes , die Ucberwindung ihrer politischen
Macht , ist ein Schritt , auf diesem Wege . Bei den .
kommenden Gcmeindewahlen hat die Bevölkc -

rung Gelegenheit , niit der volksfeindlichen Poli -
tik der dcntschbürgcrlichen RcgiernuaSmäniicr ab -
znrcchnen . Starker Beifall folgte der eindrucks¬
volle » Rede .

Dux .
Tie Protcstversamnilung gegen die Berwol -

tungsreform am SamStog , den 11 . Juni , im
Saale des Restaurant „Eichlerhof " hatte einen

guten Besuch aufzuwciscn . Die Versammlung
tagte unter dem Vorsitze der Genossen ll h l und
Schneider . Der Referent , Genosse Abgcord - j

ntter Kaukmann , unterzog die Berwaltungs - !
rcform und das Verhalten der tschechisch-dontschetz
Bürgerregierung einer scharfen Kritik , die in der

Äcrsaiiiitihtng lebhaften Anklang fand .
■ Brüx .

Tic Protestversommlung , die für Sonntag ,
den 12 . Juni , um 10 Nhr vormittags in das

Bergarbeiterhaus einberufen Warden war , wies

einen guten Besuch auf . Genosse I a r o l i m un¬

terzog die neue Vorlage der Verwaltungsreform
einer scharfen Kritik . Die Versammlung zeigte ,
daß die Bevölkerung gewillt ist , den neuerlichen
Versuch deS tschechisch -deutschen BürgerblackS , die

BerwaltungSreform im Parlamente durchzu¬
bringen , energischen Widerstand entgegenzufetzen .

In diesen Bersanimlungen wurde » Ent¬

schließungen angenommen , die beinhalten :

Die von der deutschen sozialdemokratischen Ar¬

beiterpartei einberufene Versammlung wieder¬

holt ihren entschiedenen Protest gegen die Regie -
rnngsvorlage über die Reform der Verwaltung
auch in ihrer neuen Gestalt . Wenn auch eini¬

gen Forderungen deS arbeitenden Volkes entspro¬
chen wurde , so ändert der Entwurf in seiner
neuen Form nichts an der Tatsache , daß die Vor¬

lage eine Bedrohung deS allgemeinen und gleichen
Wahlrechtes , einen Eingriff in die persönliche und

politische Freiheit deS Volkes , eine Auslieferung
der Telbstnerwaltung an die Bürokratie bedeutet .

Die deulschbürgerlichen Parteien setzen ihren
Verrat an den Interessen aller Völker und insbe¬

sondere des deutschen Volkes fort .

Die Versammlung begrüßt mit Genugtuung
den Kampf der . sozialdemokratischen Parka men -

larier gegen die Vorlage und verspricht , diesen
Kamps jederzeit zu unterstützen .

Tic Versammlung drückt den festen Entschluß
aus , die Niederlage , welche daS arbeitende Volk
am 15. November 1925 erlitten hat , bei den kom¬
menden Wahlen in die Gemeindevertretungen
wieder gut zu machen .

Nieder mit den reaktionären Parteien des

deutschen Bürgertums !

ES leb « dir deutsche sozialdemokratische Arbei -

ierportei !

zusammengcpferchten Menschenmengen am
Broadway bahnen , wo Hunderttauscnde Men -

scheu bis zur völligen Heiserkeit Lindbergh zu¬
jubelten und wo auS den Fenstern der Wolken¬

kratzer Lindbergh Blumen , BegrühungSkartcn
usw . zugcworfcn wurden . Zeitweise glich dieser
Empfang einem schweren Schncesturme . Lind¬

bergh stand im Automobil und verneigte sich ,
lächelte und winkte der rasenden Menge grüßend
zu . Viel bewundert wurde «in aus Blumen zu -
sommengestellteS Modell des Flugzeuges Lind -

berghS . Uebcr dem Umzug kreisten Aeroplane .
Kurz vor 2 Uhr nachmittags kam der Umzug vor
dem Rathause an . Im Rathaussaale fand eine

Reccption zu Ehren Lindbcrghs statt , worauf der

Bürgermeister der Stadt Nclv ?) ork, Walker , den

Flieger als „amerikanischen Äesnndten in der

Lust " begrüßte . In Anwesenheit von 400 . 000

Menschen tvurde Lindbergh durch den Gouver¬
neur deS Staates New Jork , Smith , die
E h r e n m e d a i l l e d e s New Yorker
Staates angeheftek .

*

Paris , 14 . Juni , lieber den Empfang Lind¬

bergh - in New fhork wird noch gemeldet : Ter

Zug Lindbcrghs durch die Straßen der Stadt, '
wurde aus den. Wolkenkratzern von einer solchen
Menge von Konfetti und Papierschlan¬
gen beworfen , daß diese an einzelnen
Stellen Kniehöhe erreichten . Die

Bevölkerung jubelte und tanzte
vor Freude . Bor dem Auto Lindbcrghs
marschierten 10 . 000 Soldaten .

*

LhamberNn und Levins .
Baden - Baden , 14 . Juni . Chambertin und

Lcvine werden Baden - Baden Mittwoch früh,
6 Uhr , mit dem Automobil verlassen . Die Flieger
fahren von hier nach Karlsruhe , wo sie um
sieben Uhr mit einem Dornior - Motorflugzeug
nach Friedrichshafen starten . In Fried -
richshafen beabsichtigen sie die Zeppelin - und
Tornicr - Merkurwerke zu besuchen und fliegen
am nächsten Tage über Stuttgart nach
Frankfurt a. M. , wo sie übernachten . Am

Donnerstag wird der Flug über Hannover nach
Bremen fortgesetzt , tvo sie ihre am Freitag aus
Amerika au kommenden Frauen empfangcn wer¬
den .

* •

Sie werden auch Budapest besuche «.
Budapest , 14 . Juni . Die Ozeanflieger Cham¬

bertin und Levine haben die Einladung der un¬

garischen Regierung zu einem Besuche In Vnda ,

pest angenommen .

Frühes Sude eines „Fern " ' Rerorb -
Fluges .

Paris , 14 . Juni . Die französischen Flieger
Pelletier d' OisY und Gonin sind heute um 16

! Uhr 10 Minuten in Le Bourget in der Richtung
I zum Persischen Meerbusen zu einem Flug von
l 7000 Kilometer gestartet , durch den sie den Welt -

sferiirekord brechen wollten . Etwa vier Kilometer

vom Flugplatz überstürzte sich daS Flugzeug und

stürzte zur Erde . Ten Fliegern gelang es , daS

Flugzeug ungefährdet zu verlassen , gerade als

dieses zu brennen begann . Durch den Brand , der
den ganzen Benzinvorrot ( etwa 5000 Liter ) ver¬
nichtete , wurde das Flugzeug völlig zerstört . Das

Flugzeug , ein Bombenflugzeug , war mit einem
18 Zylinder - Motor ( Lorraine ) von 650 Pferde -
krästen ausgerüstet . Es wog beini Star ! über
7000 Kilogramm .

Spfer des Lust - MUitarismus .
Bratislava , 14 . Juni . Bei Brable im Ren -

traer Gebiet ereignete sich heute Bormittag , um
10 Nhr ein Flicgerunglück . Ein Militärflugzeug
des 3. FliegcrrcgimentS aus Neutra mit dem

Gefreiten Honzck als Piloten und dem Leutnant
Havelka als Beobachter , stürzte bei einem Fluge
über Bajka zur Erde . Beide Flieger kamen um .
Die Ursache des Unglücks wird untersucht .

Jerome ft . Jerome gestorben .
London , 14. Juni . ( Reuter . ) Der bekannt «

Schriftsteller Jerome Klopka Jerome ist gestorben .
I . K. Jerome ist am 2. Mai 1859 in Walsall ge¬
boren . Er wuchs in Armut auf , wurde Schreiber
bei der Bahn und schloß sich später einer Schau «
lpiekergejcllschafi an , mit der er drei Jahre am Laude
umherzog . Hieraus wurde er in London ZcitungS -
rcporter und schrieb humoristische Artikel . Da er
cber damit sehr wenig verdient «, wurde er wiederum
Schreiber , u. ; w. bei einem Advokaten . Erst im
Jahre 1885 erschien sein erste ? Buch : im nächsten
Jahr erschienen seine zwei bctonntesten Bücher „ Jdl ,
Thoupts and idle sellowS " und „ Thrre nicn und a
boot " ( Drei Mann in einem Bootl Bon seinen
Lustspielen sind die bekanntesten , . Barba >a " , „ Sun -
set", . „ Ruth " und „ Miß HobbS " .

Furchtbare Lynchjustiz .
LoulSville ( Mississippi ) , 13 . Juni . Zwei

Ne g e r , die unter der Beschuldigung , den A u f-
soher einer Säge mühlecr mordet
zu haben , verhaftet worden waren , wurden den
eskortierenden Polizeibeamten
von eintr tausendköpfigen Menge
entrissen . Die Neger wurden durch die
Straßen geschleift unb auf einem

Scheiterhaufenverbrannt .

Der Prozeß „ vom Leben gelötet " . Gestern
begann in B r e m e n der Prozeß über den F a l l
Machen siegen die Schuhmachersfrau K o l o -
m a k, die Verfasserin des Buches „ Vom Leben
getötet " . Frau Kolomak , die wegen schwerer
Kuppelei angeklagt ist, wird vorgeworfen , ihre
eigene Tochter verkuppelt zu haben .

Durch rin Unwetter wurden in dem Ort «
Kr ässet bä ch in Schwaben fünf bis sechs Wohn¬
häuser und etwa zwölf Scheunen niedergerisseii . Ein
Großst. äll wurde von den Fluten unterspült , stürzt «
ein mid begrub etwa 100 Kühe unter sich, von denen
70 erdrückt wurden oder ertrunken sind . Auch zwei
weitere benachbarte Ortschaften haben schweren
Schaden an Feldern und Fluren erlitten .

Wtftvach 18 . Juns 1927 .

ftpaöek , der Rekordträgrr . Vor ein paar Ta¬

gen brachten in - und ausländische Blätter , baß
eiü Tscheche , der Prager W. 8 p a L e k, den Kanal
La Matzche durchschwommen und einen neuen

Rekord aufgestellt hab «. Tic Geschichte klang van

Anfang an sehr zweifelhaft , den Herrn spaLek.
kannte vokhcr kein Mensch hierzulande oder gor
auswärts . Nun erfährt man folgend « ergötzliche
Einzelheiten : öpoöck war allerdings in Calais ,
und er . hat In dem Hotel , in welchem er abgestie .
gen war , erzählt , daß er nach England
schwimmen wolle . Aber er hat nicht einmal
den Versuch gemacht , seine Absicht auszu¬
führen . Er fuhr am Donnerstag morgen nach
dem Cap GriSnez , legte Badeklciduug an und

ging einige Schritte ins Wasser , bis er genü¬
gend naß geworden war, ' nm einen

„echten " Eindruck zu machen . Dann ließ er sich ,
während er aus dem Wasser hcrauSkam ,
photographieren . Tatsächlich scheint cs

Kpaöek gelungen zu sein , durch diese Photographie
einen jungen Beamten der tschechischen Gesandt¬

schaft zu düpiere «, der an die Presse eine Notiz
über die sportliche Leistung seines Landsmannes

sandte . ' Am Sonntag erklärte die Gesandtschaft ,
daß sie mit dieser Sensation nichts zu tun habe »
wolle . Ter Bürgermeister von Dover . Berwick ,
der von Kpaöek als Zeuge genannt worden ist,
weiß von der ganzen Geschichte nichts . DaS Ge -

' lungene an der Geschichte ist nun , daß Sfaficf ,
der inzwischen in Prag eingetroffen ist . an seinen

Behauptungen festhält und sogar einen Staat ? -

preis von 200 . 000 Kronen für seinen Rekord

beansprucht ! Man wird sich nach nicht klar dar -

über , ob Kpaöek die ganze Welt zum Narren halt ,

oder ob er etwa von einer fixen Idee besessen
ist . Ob so oder so, darf man aber wohl Kpaöeks
Streich als eine der vielen Ausgeburten des

schwunghaften RekordfimmelS betrachten , vor

dem ja gerade jetzt nicht wenige Zeitgenossen be¬

sessen sind .

Attentat eine ? EisenbahvdlebS aus einen Polizei ,

ogenten . Auf dem Warschauer Hauptbahn -

Hof « wurde ein Polizeiagent in dem Augenblick , eis

er in Begleitung zweier Posizeifunkiionäre einen

berufsmäßigen Eisctibahndieb verhaften wollte , von

letzterem auS einem Browning uiedcrgeschosscn . Der

Verbrecher richtete sodann den Browning gegen sich

selbst und gab zwei Schüsse gegen seinen Kops ab.

Der Zustand der beiden Schwerverletzten ist hofi -

nungsloS .

Ein schrecklicher Raubmord wird aus R o i e u-

berg in der Slowakei genietdet . Der Kaufmann

Anton Brven - ik sollte diese Woche zu einer Wat -

fcnübung einrücken und zur vorherigen Erledigung

seiner geschäftlichen Angelegenheiten behob er in der

Bant 16 . 090 Kronen . Er kam aber nicht dazu , sie

zu verwenden . Nacktem er einen lustigen Zechobend
niit drei Kameraden in einer Nachbarsgemeinde ver¬

bracht hätte , zog man am nächsten Morgen seinen

Leichnam aus der Waag und stellte fest , daß Brvenik

von Verbrechern erst erschossen worden war und daß
nian dann , nachdem man die Leich « dc § Geldbeträge ?
beraubt hatte , sic in den Fluß geworfen hatte . Tie

drei fragwürdigen Gesellen , die mit ihm den Abend

vorher durchzechten , wurden verhaftet .

Selbstmord deS ukrainische » Gelehrten
Tzezerbokowski . Tie Lemberger Blätter bringen
aus Kiew die Nachricht , daß der bekannte

ukrainische Gelehrte Daniel Szczcrbakowski ,
Direktor des geschichtlichen Museums in KicN ' ,

durch einen Sprung in den Dnjstr Selbstmord
beging . In einem zuriickgelasscnen Schreiben gibt
der Gelehrte als Motiv seiner Tat die Ver¬

hinderung seiner Gelehrtcntätig -
keit durch die Sowsetbchörden an .

Kät « Hagedorn vor Gericht . Am Momag nach¬

mittag begann vor dem Schwurgericht Duisburg die

Verhandlung gegen die 19jährigc Käte Hagedorn , die

sich wegen doppelten KindcSmordeS und Sittlichkeit ; -

verbrechens zu verantworten hat . Käte Hagedorn ist

jenes Mädchen , das am 24. Juni 1926 in einem

Wolde in der nächsten Umgebung von Duisburg
eine » sechsjährigen Knaben und ein sünsjährigeS
Mädchen , mit denen selbst und mit deren Eltern sic

eng befreundet war , durch Ausschneiden der Schlag¬
adern an Hals und Händen ermordete . Tok Ver¬
brechen steht in seiner Art in der Kriminalgeschichte
einzig da : Em Kindrrlustmord dieser Art ist bisher
von einem weiblichen Wesen noch nicht verübt
worden . Dabei war das Mädchen drei Monate über
18 Jähre alt , als sie die Kinder mit einer Nagel¬
schere zum Verbluten brachte . Als die Leichen der
beiden Opfer seinerzeit gefunden wurden , tröstelc
das Mädchen die Angehörigen , wobei sic selbst

Tränen vergoß , und suchte andere Personen zu be¬

lasten . Erst als sich ihre Angaben als falsch her -
ausstrllten , unternahm sie eine abenteuerliche Flucht
mit einem Droschkenauto nach Holland , von wo sie
dann nach Krefeld zurückkehrlc . Hier wurde sie

festgenommcn Im Untersuchungsgefängnis und in
der Irrenanstalt war sic seitdem heiter und frohen
Gemüts , als ob nichts ihre Seele belaste . Sic pslegle
ihr AeuhereS , »erstieg sich sogar einnial zu dem Aus¬

spruch : - „Jetzt bin ich die jüngste DoPPclmnrdcrin
der Welt ! " lieber die Gründe zu ihrer Tat macht «
sie im Lause der Untersnchnug die verschiedensten
Angabe » . Zunächst erklärte sie , die Tot aus Roche
argen einen - Hausbewohner begangen zu hoben , mit
dem ihre Eltern in Feindschaft lebten . Ihn , be. zich-
ilgte sie der Tat , um sich so . an ihm zu rächen . Erst
später redete -sic sich aus einen Sexualrausch auS.
Die Verhandlung , die etwa drei Tage in Anspruch
nehmen wird , findet bei der Vernehmung der An¬

geklagten unier Ausschluß der Oeftciillichkcit stall .
Ein- gewichtiges Wort habe « die Sachverständigen
zu sprechen , von denen der Berliner Saiiitäirrat
Dr . MägnuS Hirschseld , Professor Strauch-Berlin ,
Medizinalrät Dr . Raekke-Frankfiirl a. M. , Medizi -
nälrät Dr . Gundckcr - Dillsburg und vier weitere
Aertzle geladen sind.
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Volkswirtschaft .
Der Deutschrltterorden raubt seinen
Arbeitern den gesetzlichen Urlaub .

Das Bcztrksgertcht in Römerstadt will diesen
ossenknndigen Arbeiterrechtsraub unterstützen .

Im Hochmcistcrischen Basailwerk in Friede
land a. d. M. gibt cS keine Kündigung des Ar¬

beitsverhältnisses , weil mit jedem Arbeiter Kün -

dignngSansschluß vereinbart ist. Jedem Arbeiter
steht daher das vereinbarte Recht zu, jederzeit ohne
Kündigung das Arbcitsverhältnis zu lösen . Wenn
also ein Arbeiter , gegen den nichts vorliegt , das

Arbeitsverhältnis löst , so Hal er es ordentlich ge¬
löst. Der 8 i des Arbeitcr - Urlanbsgesehcs vom
3. April 1925 , Rr . 67 , bestimnit nun , daß Ar¬
beiter , die bei demselben Arbeitgeber nnnnter -
brochcn dauernd in Berwcndnug stehen , nach ein¬

jähriger Beschäft ' gniigSdaner Anspruch ans be¬

zahlten Erholungsurlaub haben . Ter 8 8 des¬

selben Gesetzes setzt den 1. Mai als Stichtag fest,
doch können Arbeiter und Arbeitgeber auch einen
anderen Stichtag vereinbaren . Ter Stichtag hat
nun die Bedeutung , daß der Arbeiter , der vom

Stichtag znrückgerechiict , ein Jahr lang beim

Unternehmer beschäftigt war , Anspruch auf den

Urlaub bat . Ter Stichtag ist also der FälligkeikS -
tag für die Gewährung des Urlaubes , und zwar

auch dann , wenn der Urlaub Wochen - oder

monatelang nach dem Stichtage angetreten wird .

Ed ist auch gleich , ob der Urlaub einzeln oder allen

Arbeitern gemeinsam auf einmal gewährt wird ,

denn immer ist drr gesetzliche oder der verein¬

barte Stichtag der Fälligkeitstag des Urlaubes .

Wo also der 1. Mai als Stichtag gilt , und

der Arbeiter an diesem Stichtag ein ganzes Jahr
beschäftigt war , rcnd somit an die ' ein 1. Mai den

Anspruch auf den Urlaub erlangt hat , dem kann

unter keinen Umständen mehr dieser am 1. Mai

fällig gewordene Urlaub verloren gehen , also selbst
dann nicht , wenn der Arbeiter nach deni 1. Mai ,

also nach dem Fälligkeitstage eine llngesetzlichkeit
begehen wurde , die den Unternehmer nach 8 82

der Gewerbeordnung zur sofortigen Entlassung bc -

rechtigt . Tiefer Rechtsgrnndsatz ist auch in der

Entscheidung des Obersten Gerichtshofes in Brünn

vom 29 . Mai 1923 , Rv . 784783 , klar und ein¬

deutig . enthalten , und das Arbeiter - Urlanbegesch
voni 3. April 1925 , Nr . 67 , hat a » dieser ober¬

sten Entscheidung gar nichts geändert . Tenn der

§ 11 Des Urlaubsgesetzes aberkennt den Urlaub

nur aus Aründeir des 8 82 der Gewerbe - Ordnung .
Taraus ergibt sich uun folgerichtig , daß der Ar¬

beiter auch daun den Urlaub ausbezahlt erhalteir
muß, . wenn er nach dem Stichtage , an welchem er

den UrlanbSanspruch erlangt hat und der Ur¬

laub fällig warn uh vor Absolvierung dieses Ur¬

laubes freiwillig das Arbeitsverhältnis ordentlich

gelöst hat . Und um solche Fälle handelt es sich
im Hochmcisterischen Basaltiverk in Friedland a.

d. Mohra . Tort hat die Direktion mit der Ar »

beiterscl -ast vereinbart , daß der gemeinsame Ur¬

laub im August atigelrelen . wird , daß aber der

1. Mai als Stichtag i » Geltung bleibt . Demnach
ist dort der Urlaub am 1. Mai fällig , ohne Rück¬

sicht darauf , tvaun er augetrcten wird .

Run bat der ' Arbeiter K. £. , der im genann¬
ten Basaltwerk länger als zwei Jahre unnuter -

brochen beschäftigt ivar , an » 14 . Mai 1927 das

Arbeitsverhältnis ordentlich aufgelöst , indem er

der Tirektiou mitteilte , daß er aus der Arbeit

trete und er forderte gleichzeitig sein Urlaubsgeld .

Eine Kündigung des ArbeitSverhAtuisses ist in

diesem Werke ausgeschlossen , so daß jeder Arbeiter

jederzeit entlassen werden und jeder Arbeiter

jederzeit anstreten kann . Es liegt also eine ordent¬

liche Auflösung dcS ArbeitSvcrhältnisseS vor . Di «
Direktion lehnte aber den Urlaubsanspruch mit
der Begründung ab , „ daß der Arbeiter " , trotzdem
der 1. Mai als Stichtag gilt , „bis zum gemein¬
samen Urlaubsantritt im August weiterarbeiten

müßte " . Also nicht etwa bis ' August warten müßte
und sich dann das UrlaubSgold holen könnte , son¬
dern unbedingt weiterarbeiten müßte bis zum
August , wenn er seines Urlaubsgeldcs , das ja
schon am 1. Mai fällig war , nicht verlustig wer -
den will . Dieser Standpunkt widerspricht dem

ganzen Urlanbsgesch und auch der oben erwähn¬
ten Entscheidung des Obersten Gerichtes in
Brünn . Infolgedessen brachte der Arbeiter K. L.
durch die Vertretung des Tcutschen Bauarbeiter .
Verbandes gegen das Hochmeisterische Basaltwerk
in Friedland a. d. Mohra die Klage auf Bezah¬
lung deS gesetzlichen Urlaubes beim Bezirksgericht
in Römerstadt ein , über die am 10 . Juni I. I .
verhandelt werden sollte . Die Perhandlung
konnte aber nicht durchgeführt werden , iveil sich
herausstellte , daß nicht das Basalttverk in Fried¬
land a. d. Mohra , sondern das Hochmeisteramt in
Freudenthal geklagt werden muß . Als uun der
Klagevertreter , Gen . I . B. , erklärte , daß er eine
neue Klage einbricige » tvird , geschah folgende ,
geradezu haarsträubende Merkwürdigkeit .

Ter Richter , OLGR . Dr . Ditterich , erklärte
allen Ernstes , daß er die neue Klage , wen » sie
eiugebracht wird , auf Grund des 8 10 , Absatz 2,
dc » Arbeiter - Urlaubsgesetzes abtveiseu tvird . Was
bestimmt nun der Absatz 2 des 8 10 ? Er be -
slimmt , daß der Arbeiter auch dann Anspruch auf
den Urlaub hat , wenn er das Arkitsverhältnis
vorzeitig , also nicht ordentlich gelöst hat , tvenn er
zu dieser vorzeitigen Auflösung einen Grund , z.
B. nach 8 82 der Gewerbe - Ordnung l >atte . Würde
also der Arbeiter , für den eine Kündigung des
Arbeitsverhältnisses besteht , ohne gekündigt zu
haben , austreteu und würde er für seinen vor¬
zeitigen Austritt einen wichtigen Grund nach 882
G. - O. nicht geltend machen können , so würd - er
det » Anspruch auf den Urlaub verlieren , tveil er
das Arbeitsverhältnis grundlos vorzeitig gelöst
hat . Wenn er aber d. iS Arbcitsverhältnis gekün¬
digt hätte und mit dem Ablauf der Kündigung
ausgetreten wäre , so müßte er den Urlaub be¬
kommen , weil g ' aeu ihn nichts vorliegt und er
das Arbeitsverhältnis ordentlich gelöst . ' Rach
Absatz 2 des 8 10 werden also jene Arbeiter , die
das Arbeitsverhältnis aus Gründen des 8 82 G. «
O> nicht ordentlich gelöst Itaben , jenenArbeitern
gleichgestellt , die das Arbeitsverhältnis ordentlich
gelöst haben und es gebiihrt diesen sotvie jenen
der Urlaub . Jin gegenständlichen Falle handelt
es sich nnu gleichfalls nm den Nrlaubsanspruch
eines Arbeiters , der das Arbeitsverhältnis vrdent .
sich gelöst bat nicd gegen den nichts vorliegt . Daß
er das Arbeitsverhältnis nicht erst gekündigt hat ,
ist kein Fehler , weil Kündigungsansschlnß ver¬
einbart war . Daher ist dieses Arbeitsverhältnis
auch durch den sofortigen Austritt ordentlich gelöst
und der Urlaubsansprnch besteht zu Recht .

OLGR . Dr . Ditterich als Richter will aber
die Sache so verstehen , daß die Arbeiter , die sel¬
ber , tvenn auch ordentlich , das Arbeitsverhältnis
lösen , überhaupt keinen Anspruch auf Urlaub

Die Todesopfer des FlngmilitariSmuS . In
Newport News ( Virginia ) stürzte ein
amerikanisches Militärflugzeug ab
und geriet in Brand . Die beiden darin befind¬
lichen Offiziere fanden den ' Tod .

Passagierflug nach Indonesien . Die beiden nie¬
derländischen Flieger Geyseudorffer und Schölte wer -
den am Mittwoch von dem Amsterdamer Flugplatz
Schiphol mit dem Amerikaner van Lear Black als

Passagier eine Fahrt nach Holländisch -Jndicn unter¬

nehmen. Die Reise Amsterdam —Batavia hin und
zurück soll in fünf Wochen ancgefiihrt werden und
über Budapest —Konstantinopel —Bagdad—Kalkutta
führen.

Asrikaslieger Mittelholzer in Berlin . Ter
Schweizer Flieger Walter Miltelholzer ist am Mon¬

tag nachmittag um 2. 35 Uhr aus seinem direkten
Flug von Zürich in Berlin gelandet . Er Ivar
i » Zürich nm 7 Uhr morgens aufgestiegen . Wegen
starken Nebels sah sich Mittelholzer gezwungen , in
Fürth eine Notlandung vorznnehmen .

Eine neue Sowjetente . Ter durch die Tcko -
rierung Wels ' mit einem Bismarck - Orden un¬
rühmlich bekannt gewordene Berliner Korrespon -
dein der Leningrader „Wcischernjaja Krasnaja
Gazeta" telegraphiert seinem Blatte :

„ Beim Verlassen des Hauses , in dem der sozial¬
demokratische Kongreß tagte , wurde Scheidemann
von einem Arbeiter geohrfeigt . " ( „Wetschernjaja
Krasnaja Gazeta " von 25. Mai . l

Ein sauberer Geselle muß der Korrespondent
sein, der in solchen Lügen seine Freude findet .
Seines Blattes ist er wohl wert .

I » den Krankenkassen wird am Donnerstag
amtiert . Auf Grund des liebereinkommens mit
den Angestelltenorganisationen wird am Donnerstag ,
den 18. d. Ak. als Ersah für den Pfingst - und Oster¬
montag und WeihnachtStag amtiert .

Frankreich ; sozialistische Fugend
Als 1905 auf dem Pariser Kongreß die Eini¬

gung zwischen der „ Parti socialiste de France "
lAnhänger von Blanqui ) und der „Parti socialiste
Francais " ( Anhänger von Jour - s ) auf der Basis
der Amsterdamer Resolution von 1904 zustande
kam, war auch der Grundstein für die Entwicklung
eine sozialistischen Jugendorganisation in Frank¬
reich gelegt worden . Bor dem Weltkrieg war die
sozialistische Jugend oft der starke Antreiber der
Partei mit meist sehr extremen Gedankengängeii .
Gaston Levy und Ernest Lafont ivaren da¬
mals die Führer . Bon diesen ist Lafont heule nicht
mehr in Ser sozialistischen Partei , sondern in der
kleinen „Sozialistischen kouiuiuuisiischeu Union " ,
die zwischen Sozialisten nnd Kommunisten stehl .

Während des Krieges hat sich die sozialisti¬
sche Jugendgruppe , trotzdciii sic stark geschwächt
wurde, gut . erhalten können, . Bei Kriegsende
kannte sie einen neuen , großen Aufschwung . Zu
jener Zeit hatten die Jugendgruppen einen be¬
sondere» Charakter , der ihnen heute nicht niehr
eigen ist. So gibt es zum Beispiel in dem großen
20. Pariser Arrondissement vier sozialistische
Gruppen . Und neben den vier Abteilungen der
20. ' Sektion existierte da stets eine besondere
Jw. endgrnppe . Das war etwas gefährlich . Und
so wurde dies Anfang 1920 geändert . Die ( 3c »

sährlichkeit lag darin , daß in allen solchen Fällen
die Jugendgruppe einen ungeheuren Einslnß auf
die anderen Gruppen bekam . Tiefe starke Bcein -

slussung , die auch noch später ost nachklang , wurde

besonders Ende 1920 verhängnisvoll , als die
Koinmunisten auf dem Kongreß von Tours den

Spaltpilz säte ». Die Jugend , die stets in radika¬
lerem Fahrwasser schwamm , zog zahlreiche Par¬
teimitglieder zu der neuen kommunistischen
Gruppe hinüber . Bor Tours zählte die soziali¬
stische Fugendgruppe 15 . 000 Mitglieder .

'
Nach Tours galt es für die sozialistische Par¬

tei eine » Neuaufbau . Tie neue sozialistische
Jugendgruppe steht in enger Verbindung mit der

Partei , aber eine Beeinslnssnngsmöglichkeit im

Kampf der Tendenzen hat sie heutzutage nicht
mehr. Es werd ' . ' » jetzt in den verschiedenen Orte »

besondere Jugendsektivnen geschaffen. Diese unter¬

stehen dem „ Comitü d ' Entente de Jcunesses " .
Taneben gibt eS in jeder Federation ( eine Fede¬
ration nmsaßt mehrere Sektionen ) die „ Comitös
södöranx mixteö " . In ihnen sind Jugend und
Alter . Die oberste Leitung des Ganzen lieg , in
den Händen des „ Comitö national mixte " . Das
tvird von dem Parteitag deS sozialistischen Jngend -
bnndes gewählt , und auch der Hauptausschnß der

Partei delegiert jemand in dieses „ Comitö natio¬
nal mixte". Der derzeitige Teiegierte ist leit meh¬
reren Jahren Louis Levy . Er ist gleichzeitig
Generalsekretär des sozialistischen Jngendbnndes .
Am „ Comitü national mixte " sind auch die sozia -
listischen Studenten , die besonders in den letzten
Wochen eine starke Aktivität entfaltet haben .

Eine Besonderheit gibt es noch bei der Arbeit
in der Nord- Föderation . Diese spielt in der Par -
tei wegen ihrer großen Stärke eine besondere
Rolle . Genau so ist eS mit der Jngendgruppe be¬

stellt. Fast die Hälfte aller Anhänger des ' soziali¬
stischen Jngendbunoes ist in der Nord-Federation ,
die ihrerseits oft mit dem belgische» sozialistischen
Jugendbund zusammenarbeitet . Tas Programm
der Arbeit des französisclzen sozialistischen Jugend¬
bundes ist natürlich nicht anders als in den übri¬

ge » Abteilungen der sozialistischen Jugend ! uter -
nationale . I » Clermont - Ferrand auf dem vor¬

jährigen Parteitag gab sich die sozialistische
Jugend ei » neues Organisativnsprogramm . Ta

hatte sie 1500 Mitglieder . Heute, ein Jahr spä¬
ter, hat sie schon 4000 , und es müßte aller Wahr¬
scheinlichkeit entgegenlaufeu , wenn sie nicht in

spätestens einigen Monaten 5 —6000 Anhänger
«msweist, während heute die kommunistische
Jugendgruppe fast völlig gescheitert ist.

Kurt Lenz .

Zur vierten ivtervat ' analen
Nngauritellung in Prag .
In der Jndnstrichalle des Prager Aus -

stellnngskomplcxes haben zehn Staaten Europas
seit 4. Juni , im ganzen 63 verschiedene Flugzeng -
gesellschaftcn, ihre Apparate ausgestellt . Bon den

ausstcllciidcn Ländern ist in erster Linie die Tsche¬

choslowakei vertreten , an zweiter Stelle rangiert
Frankreich , dann kommen Deutschland , Italien ,
Polen , Schweden , Rumänien nnd Belgien .

Die Ausstellung beweist , welch nngehenrcn

Fortschritt die Aviatik in den letzte » Jähren ge¬

macht hat . Graphische Darstellungen , Illustra¬
tionen nnd Photographien belehren den Besucher
besonders darüber , welche Entwicklung das Flug¬
wesen in der Tschechoslowakei genommen hat . Ten

Hauptanteil an der Propaganda fällt in diesen !
Staate der Masaryk - Flugliga zu . Tiefe ist inner¬

halb eines Jahres von 35 auf 250 Ortsgruppe »
angcwachsen und hat innerhalb derselbe » Frist
etwa 200 . 000 Flugabzeiche » verkauft . Natürlich
wäre dieser Aufstieg nicht möglich gewesen , wenn

man nicht sogar die Schulen in den Dienst der

Flugivesen - Propaganda gestellt hätte . Es zeigt sich
hier in der Propaganda für den Ansban der tsche¬
choslowakischen Flugzeuge genau dieselbe Erschei¬
nung , die man vor Ausbruch des Krieges im alten

Oesterreich - Ungarn unter dem Sclsiagworte : „Aus¬
bon unserer österreichischen Flotte " kannte , nur

daß die Flugwesen - Propaganda von heute , die so¬

gar die kleinsten Schuljungen verpflichtet , Flieger¬
abzeichen klasseiUvcise zu erstehen , noch viel ärger
betrieben wird .

Bon dem vielen Material , das die Aus¬

stellung - über das Fliegerwesen bietet , erwähnen
wir die Zusammenstellung der Prüfungsapparate
für die Eignung zum Piloten . Ein sogenannter
Henri - Apparat dient zur Feststellung der Aus¬

dauer , andere Apparate zur Prüfung der Oieschick¬
lichkeit , des Widerstandes gegen Schwindelankälle ,
der Atmungsorgane ustv . Und neben diesen Appa¬

raten , die alle haarscharf beweise », ob einer das

Zeno zum Flieger hat oder nicht , gewahrt man

die Büste des abgestürzten Fliegers Kaiipar , der

bei Pardubitz den Tod sand. Wicvicle Todesopfer
wird diese ' Aviatik noch fordern . ehe . sich der

Traum der Menschheit erfüllt , einen Aeroplan als

verkehrssicheres Mittel benützen zu können ?

Vorläufig läßt die Ausstellung den Besucher
über die Absichten und Zwecke des Staates dnrch-
auS nicht im Zweifel : die ausgestellten Ma¬

schinengewehre und das geschmückte Bild

des Verteidigungsministers U d r z a l beweisen ,
welchen Zwecke n der ganze Fliigrnmmel bei

uns dient . So sehr man die Nekvrdleistnngen der

amerikanischen Ozeanflieger bewundern muß , so
entschieden muß man - aber die ganze Ausstellung
mit all dem , tvas das Bcrteidlgnngsministerium
hier als Errungenschaft unserer Nachkriegskultur
zeigt : Bewaffnung von Kampffliegern , Jnstru -
meuteukästen , die ein Flugzeug im Mobilisierungs¬
satt mitnimmt usw. , ablchnen .

Auch der Verband der deutschen Flieger in

der Tschechoslowakei hat einen eigenen Stand mit

Bildermaterial ans der Ausstellung . Die deutsche
Fliegerei in Böhmen hat ihre eigene Geschichte
(die in Tranteuau bei Etrich konstruierte „ Taube "
war das erste in Oesterreich - Ungarn erzeugte

Flugzeug überhaupt ) . Der Verband stellt auch
sonst interessantes Bildermaterial über die Ent¬

wicklung des Flugwesens ans . Wir sehen da ein

Bild von Lenardo da Binci , den man als

den ersten Flugtechniker bezeichnen könnte nnd

dessen Vorschläge noch heute Beachtung finden .
( Ausführlich berichtet darüber das Werk F ld -

hausens im Verlag Diederichs : „ Lenardo , der

Techniker nnd Erfinder " . ) Vielleicht ist es ange¬
zeigt , bei dieser Gelegenheit auch andere Männer

zu nennen , die auf dem Gebiete des Flugwesens
bahnbrechend getvirkt haben . In der ganzen Ent¬

wicklung ist eine ständige Rivalität zwischen Ballon
und Flugzeug zu konstatieren . Ter Wiener Uhr¬
macher Jakob Degen , später der Ulmer Schnei¬
der B e r b l i n g e r , versuchen nach Lenardo , den
Traunr der Menschheit , fliegen zu können , z » lösen ,
indem sie fallschirmähuliche Flugzeuge konstrul -
ieren . In die gleiche Zeit fallen die . Versuche mit

haben . Anspruch sollen nur die haben , die ent «
weder ewig beim ' Unternehmer bleiben oder die ,
die nach 8 82 G. - O. das Arbeitsverhältnis vor¬

zeitig lösen . Alle anderen Arbeiter , die das Ar -

beitsverhältnis ordentlich lösen und sicher 98 Pro¬
zent aller arbeitsvcrhältnislösender Arbeiter be¬

tragen und fiir die der Urlaub auch eingeführt
wurde , existieren einfach fiir diesen Richter nicht .
Auch alle anderen Bezirks - und Gewerbegerichte ,
die bisher alle solchen Arbeitern den Urlaub auS -
nahinslo « zuerkannt haben und auch die oberst¬
gerichtliche Entscheidung sind für diesen Richter
nur Luft . Ohne das Urlaubsgeseh ausreichend
studiert zu haben , stürzt er sich auf einen Para¬
graphen , der dem Arbeiter den Urlaub ja gar
nicht ab - , sondern znerkennt undawill mit diesem
Paragraphen den Anspruch ab. veiscn . Die Klage
tvird selbstverständlich neuerdings eingebracht
werden . Diese Darlegungen sollen den Richter in

seiner Unabhängigkeit durchaus nicht stören , wohl
aber in seiner Gleick-gülfizjkcit . Tenn der Richter
ist znm Rcchtsprechcn da , nicht aber zum Unrecht -
sprecheu . Die organisierte Arbeiterschaft l >at jahr -
zchntelang um das Stückchen Urlaub gekämpft
und sie ist durchaus nicht gesonnen , sich dieses
Recht schinälern oder nehmen zu. lassen . Fiir die

Arbeiterschaft tvird auch dieser Urlaubsprozeß ein

Ansporn sein , unermüdlich und unerschrocken für
die sozialdemokratische Organisation zu wirken
nnd zu werben . Tenn auch dieser Prozeß beweist ,
daß die Arbeiterschaft nach allen Richtungen hin
gerüstet sein muß .

Nach der Tanzunterhaltuna .

Prag , 14. Juni . Eigentlich genügte schon DK

lleberschrist . Man weiß , was das bei nns am Dorfe
. bedeutet , tvenn man : „ Rach der Tanznnterhaltung "
sagt . Denn dazu gehört dann Krawall , Angeheitert¬
fein , eine folgende Ranserei , meist wegen einer Dors -
schönen , znm Schluß Messerziehen nnd dann ein

gerichtliches Nachspiel. TaS wäre kein richtiger
Mann in der Vorstellung unserer Banernsöhnchen ,
der nach der Tanzunterhaltnug nicht gerauft hätte .
Wo bliebe denn die Tradition ? Und wo hält man
die Tradition besser als im Dorfe ? Also wird doch
noch gerauft werden dürfen ! Also dachte sich auch
Herr Ulrich Vesely , der . zwar erst im Jahre 1901

geboren wurde nnd in Chejnitz eine solche Szene
arrangierte , bei welcher er gleich zwei Burschen mit
dem Messer anging . Ten einen stieß er in den Arm ,
das genügte ihm aber nicht , so ehtc Verletzung heilt
nämlich zu rasch , dafür stieß er den zweiten in den
Bauch , so daß dieser zwar noch mit dem Leben davon
kam , aber mehr als dreißig Tage im Spitale lag .
Nun , bitte sehr , wenn man ein Bauernsohn aus
Chejnitz ist und noch dazu Vesely ( — Lustig ? ) heißt ,
ist vielleicht da etivas dabei ? Das Glück des An¬
geklagten war heute , daß er reuig , weinend , seine
Tat in angeheitertem Zustande zugab nnd daß er
noch nicht vorbestraft ist . Ter Senat gab ihm daher
diesmal noch Pardon nnd verurteilte ihn nur zu
vier Monaten schtveren Kerkers , bedingt auf drei
Jahre . Alber eS wäre wirklich an der Zeit , daß
die selbstverständliche » Torfranferei - Nachspiele , die
bei Gericht täglich an der Tagesordnung stehen , nicht
mehr so selbstverständlich blekben , sondern daß ein
bißchen Sitten in den TorftvirlShänsern Eingansr
finden . Die Abstinenlenvereine fänden gerade dort
am Torfe ein zwar undankbares , aber notwendiges

> Arbeitsfeld .

den Warmluftballvns ( Ak o n t g o k f i c r ) , mit
dem Gaslnftballon ( C h a r l e s ) , danach kommt
der Lenkballvn mit Ruder nnd Schraube . Ter int
Jahre 1890 erfundene Daimlerniotor erst bewirkt
einen vollständigen Umschwung in der Kraft¬
fahrerei nnd führt zu einer Reukonstrnklion des
Autos , des Motorbootes uud des Flugzeugs . Der
erste deutsche Gleitflieger war ein gewisser
L i l i e n t h a l, dessen Apparat nach seinem Todes¬

stur ; im Jahre 1896 von Etrich erworben wurde ,
der 1902 die Taube konstruieren ließ . Schüler
dieses Lilienthal waren die Brüder Wright ,
den ersten Motor in ein Flugzeug baut der Oester¬
reicher Wilhelm K r c ß ein . Dann kommen die

Franzosen . Kapitän Färber schafft die franzö¬
sische Aeronautik . Wie L i n d b e r g h nnd
C h a m b e r l i n jetzt durch ihre Ozeanflüge , er¬

regen B l c r i o t und F a r in a n 1908 durch ihre
Stnrzfliige die Bewunderung der Welt . Parallel
damit geht wieder der Ausbau des Ballonw senö ,
Zeppelin nnd Eckener sind auf diesem Ge¬
biete Bahnbrecher .

Die französische Abteilung der AnSstellnng
gibt eine figürliche Darstellung deS gesamten
Transportwesens , der Sänfte , der Kutsche , des

Postwagens , des Fesselballons , des Autos bis zum
Aeroplan . Dein darüber prangenden Leitspruch ,
„ La lois du progrsts est celle de la vitesse "*)
ließe sich ein richtigerer Ausspruch von Karl
Kraus entgegensetzen , daß nämlich die Gegenwart
durch die technische Entwicklung und die Höhen -
flüge der Aviatik sich nicht über den Tiefstand der
Kultur täuschen möge .

Die Aeronautik in ihrer heutigen Form ist
in der Hauptsache nichts anderes , als ein Hilfs¬
mittel des Militarismus . Daneben besteht noch die

Gefahr , daß durch den Flugzengrnmmel , wie wir
ihn jetzt erleben , die kapitalistische Absicht verwirk¬
licht wird , die Massen von den Gefahren , mit
welchen die internationale Bourgeoisie die sozia¬
listischen Errnngenschaften des Proletariates be¬
droht , abzulenken . I . R.

*) Dar Gesetz des Fortschritts ist das Gesetz
- er Schnelligkeit . .
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Nachmittag bewegte sich »Itter großer Teilnahme
Sportler und der Bevölkerung ein gewaltiger

Monate , ebenfalls bedingt . Beide Frauen leugneten

natürlich und . behauptete », einander nicht zu keimen .

Gerichtssachverständiger tvar Prof . Dittrich .

Stadt . Die Veranstaltung sand ihren Höhe -

Ter Kläger
Der

a n f g c s o r d c r t hatte , sich einen

nehmen . Deshalb habe er jetzt gar

klagen . Eine iiicihe von Zeugen s- llte
der Mann diese Aeußernngen wirklich
Außerdem waren mehrere Mädchen gc <

der Mann angeblich Gewalt angetan

Turnen « nd Sport .
' Arbeitersport .

Fuszball .
Wcisklrchlitz gegen „Gleichheit "

( 1 : 1) . Sehr schlechter Spiel der

Wie er sieh eine moderne Ehe vorstellt .

Frau Berta G. stand vor einem Wiener Bc -

zirksgericht , weil ihr Mann sie wegen Ehebruchs an »

gezeigt hat . Sie soll mit einem Chauffeur , einem

geschicdcnru Manu , Beziehungen unterhalten haben .

Ter Verteidiger sagt aber , bah der Mann , der jetzi

die Klage erhoben hat , der Fran im vorhinein er¬

laubt hatte , ihre eigenen Wege zu gehen , nutz sic

sogar dazu
Freund zu
kein Recht , gn
beweisen , daß
gemacht hat .
loden , denen

hat . Eine von ihnen erzählt , das; , als eines Abends

im KafsechauS sich seine Fran zu ihm setzen wollte ,

Herr G. sic wcggeschickt habe , weil er , wie er sagte ,
eine moderne Ehe haben wollte .

~

stellt all daS aus das entschiedenste in Abrede .

Richter war der Ansicht , das ; eS am besten wäre ,

wenn diese hässliche Geschichte durch einen Vergleich
an - der Welt geschafft würde , und vertagte daher

die Verhandlung , nm den Streitenden dazu Zeit zn

geben . .

„Bleichheit "
Lerchensrld 8 : 1

Wciskirchlitzer.
VE . Gleichheit Ladowitz gegen ASK . Aussig - i

Kleischa 7 : 3 ( 2 : 2 ) in Ladowitz J

FK . Prohn 1 gegen Gleichheit Ladowitz 2 3 : 1 .

Union Teplitz gegen Randnig 2 : 1 ( 1 : 1 ) in ,

Randnig .
'

Union Teplitz 2 gegen Dux 2 4 : 2 ( 2 : 2 ) in Dux .

Die Auswahlmannschaft Steiermarks spielte am
(

Samstag in Zwickau gegen eine BezirkSris und
'

schlug diese <! : l> ( 2 : 0) . Sonntag spielten die Steier -
1

märb r in Schneeberg gegen eine Mannschaft des

7. Bezirkes und gctvanncn 3 i 2 ( 2 : 2 ) . Die Gäste

konnten sich mit den kleinen Platzvcrhältnissen nicht

abfinden und ihr Können daher nicht entfalten .

Dir Sachsenmannschast , die am Donnerstag vori¬

ger Woche wieder deutschen Boden betrat , spielte am

Freitag in Stettin und gewann gegen die dortige

Bezirkseis 6 : 2 . Zur Halbzeit hatte eS noch 2 : 2

aestairdcn . — Von Stettin fuhr die Elf sofort nach

Braunschweig und spielte dort gegen die Kreis¬

mannschaft des 2. Kreises , die sie 5 : 0 ( 8 : 0 ) schlug.
— Bon Braunschweig aus werden die Spieler der

Sachsenelf , die also vom 16. Mai bis 18. Juni

unterivegs war , in ihre Hcimatöorie zurttckkehren .
— Tie Sachsen - Elf holte in Rußland sechs Spiele

auSgciragcn , davon vier verloren ( in Moskau : gegen

Slädtemannschaft 1 : 4 , gegen Lebensmittelarbeiter

3 : 4 , in Charkow 3 : 4 , in Odessa 0 : 2 ) und zwei

gewonnen ( in Wladimir 5 : 1 und in Odessa ( 2. Spicl )

3 : 1 ) ; das Torverhältnis sämtlicher Spiele lautet

15 : 16 zugunsten der Russen .
Der Wiener ArbritrrsuhbaUklub Wien - Rord

spielt « Samstag gegen die Städtemannschaft Burg
bei Magdeburg und gewann 3 : 1 . Am Sonntag

traten die Wiener gegen die Städtemannschaft

Schöneberg an und siegten auch in diesem Spiel
mit 3 : 0 .

Leipziger Fuhballspielcr fahren nach Paris . Die

sranzösischen Genossen haben eine spielstarke Leipziger
Mannschaft zur Mitwirkung an einer großen intcr -

1 nationalen Kundgebung nach Paris verpflichtet . Die

Einladung von Leichtathleten stehl gleichfalls bevor .

Internationale Fußballspiele . Ende Juli und

Anfang August wird eine Ausivahlmannschast n o r -

wegischcr Arbeitcrsnßballspicler einen Besuch in

Tentschlaud abstalteu Spiele find vorgesehen in

Rostock, Berlin , Tessa », Riesa uud Leipzig . Vom

18. . bis 26. Juli wird eine erstklassige , ungarische
Fußbaltmaunschasl in Tciitjchland weilen und ii

Hamburg , Bremen , Bremerhaven und Bielefeld gegcr
die dcutscheii Sporlgeuvsscu aulrctcu . Schließlich is

beabsichtigt , für Ende Juli und Anfang August cim

italienische Fußballmannschaft . nach Teutschlanl

zn verpflichten . Geplant find für sie Spiele ir

Plauen , Zwickau . Gera , Jena uud Altenburg .

Leichtathletik .
DaS Sportfest des VfL . Leipzig - Stötteritz crgai

nachstehende Resultate , die aber stark durch nngitn
stige Witterung beeinträchtigt waren : 10l> Meter

Voigtmann ( Leipzig - Süd ) 12 . 2 Sek — 5000 Meter

Schnch ( VfL. ) 16 : 25 Min . — Wcitspringen : Jll

( VfL. ) 6. 81 Meter . — Hochspringen : Oelke ( Mensel
Witz) 171 Zentimeter . — Kugelstoßen : Thiele ( Slah
mein ) 10 . 79 Meter . — Speer : Oelke 44 . 15 Metci
— 4X100 Melep : 1. BsL . 48 Min . — Schweden

stasettc : 1. VfL . 2 : 14 . 2 Min . — 3X1000 Meter
1. Eiche 8 : SO Min .

Die deutschen leichtathletischen Bundesmeistei
schäften der Arbcitersportlcr werden in Han Nove

ausgelrageu , und zwar am 18. und 14. August ii

städtischen Stadion . Die . besten Leichtathleten de
Arbelter - Turn - und Sportbnndcs tvcrden um de

Meistertitel ringen . Eine inlernalionalc Note e>
hält die Beranslaltnug durch Teilnahme auSländ

scher Sportler . Tic Musterklassen der BnndcSschn
Lcisrzig werden am Samstag , dem 13. ,August , in di
Sladthalle zu Hannover eine Werbevcranstallu »

I geben .

R. , welche das Mädchen hiugejührt
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Das Arbeiterfportfeft in Riga . Die „Arbeiier -

Zeilung " meldet aus Riga : 50 . 000 ' Menschen bilde¬

ten Spalier beim Aufmarsch der 8000 lettländischen

Schutzbündler , denen die österreichische Delegation

voranmavschicrte . Die Oesterreicher wurden überall

lebhaft akllamiert und mit den Rufen : „Freundschaft "
und „ Hoch Oesterreich ! "

Internationales Arbeiterfportfeft in Straßburg .

Während der Pfingstseiertage fand ein großes inter¬

nationales Arbeiter - Turn - und Sportfest in Straß ,

bürg statt . Den Teilnehmern aus Deittschland —

eine größere Anzahl von Vereinen , besonders all¬

dem 10. Kreis ( Baden ) hatten ihre Teilnahme an¬

gemeldet — wurden insofern Schwierigkeiten bereitet ,

als ihre Zahl auf insgesamt 450 beschränkt tvurdc .

Die dadurch bedingte Bcrniinderung der Zulassungs¬

ziffer in den einzelnen Vereinen erzeugt « Mißstini -

mung und führte teilweise znm Verzicht ans eine

Beteiligung . Trotzdem sanden fick anher Sport¬

genossen aus der Schweiz und Belgien auch mehrere

Verein « aus Baden und der Rheinpsalz ein . Dir

Einreisvschwicrigkeiten , die von der Regierung Poin -

carös bereitet wurden , führten n. a. dazu , daß die

deutsche Fnßballniannjchaft in Kehl warten mußte ,

bis durch Vermittlung eines Abgeordneten der Weg

ircigegcbcn wurde . Ter für Samstag geplante Län¬

derkamps wurde dadurch nnniöglich , es spielten statt

dessen zwei gemischte Mannschaften . DaS vorge¬

sehene Handballspiel mußlc völlig anssallen . Einst¬
weilen ist Handball in Elsaß - Lothringcn noch völlig

> unbekannt . Der Sonntag - Bormitlag war ansgc -

füllt mit Einzclwcrtnngsturnen am Gerät und leicht -

athletischen Kämpfen . Außerdem fand ein BcrcinS -

wertiiugsturnen statt , an dem sich auch Vereine auS

Konstanz und Mannheim beteiligten . Ans dein

T. rvoli - Sportplatz wurden Freiübungen vorgesührt .
Am

- - - - - -

der
und abwechslungsreicher Jestzng durch die Straßen
der Stadt . Die Veranstaltung sand ihren Höhe¬

punkt am Nachmittag in einem Fußball - Län¬
derspiel Deutschland gegen Frankreich .'
Die deutsche Mannschaft , die in der Hauptsache aus

'
Dportgcnossen des 10. Kreises znsammengcstcltt war ,

'
spielte überlegen und gewann mit 5 : 1 . Im Einzel -

■ wcrtungsttirnen wurde erster Brodbeck Mlinchen -
tein ( Schweiz ) , zweiter Fischer - Mannheim ( Teulsch -
laud ) . Im VcreinSwetturnen führten durchweg Bcr -
cinc aus dem Elsaß , bei den Turnerinnen Genossin¬
nen auS Lille .

Jetzt
Sack - e an
wie auch
hatte , auf
schublcistiing dazu . Außerdem wurde die !!i. noch von

den Brrwandteu der Toten beschuldigt , daß sic die

Agne » , die noch nicht 1t> Jahre all Ivar , zu einem ,
leichtsinnigen Lebenswandel verführt hätte .

' Also lautet die trockene Anklage , welche da

meldet , daß ein junges Kind iusolgc einer Ungrschick -

lichkcit einer dummen Fran oder wie es im Volks -

munde heißt , einer „ weisen Fran " ihr Loben lassen

mußte . Tas Urteil , das heute über beide Frauen
vor dem Senate des OLGR . K v a p i 1 gesprochen

wurde , ist ganz nebensächlich , da man eine ganze

Statistik solcher sogenannter verbotener Eingriffe ; u-
sainmenstelleii könnte , die vor das Gericht kommen

uud tödlich geendet haben . Hier handelt es sich um
die prinzipielle Frage : Wer ist schuld ' ? Die Ani -

ivort ist klar , nur der Staat selber , welcher die

' Abtreibung als verbotenen Eingriff inner das Straf¬

gesetz bringt , ohen dadurch die Abtreibung zu ver¬

hindern .
Dieser Fall wäre dem Herrn Gesnndheitsiiiiuisier

Tisa besonders zu Stndienzweckcu zu empfehlen . Der

Herr Gesnndhciisniiuister Hal nämlich auf eine An¬

frage lvcgen des 8 144 int Parlament die schöne

Predigt gehalten : Enlsagnug und Keuschheit ! Di «

Statistik des Gerichtssaalcs spricht eine menschlichere
Sprache und ist erschütternder , als die fromme Lehre
des Herrn Ministers . Den Keusch . ' » bleibt cs doch

trotz der Aufhebung des 8 >41 «ich ! benommen , auch
Welter das christlich -slowakiühe Kenschhritsidcal des

Herrn Ministers z» wahren , dessen Folgen lvlr int

( tzvrichtssaal bei den Schwurgerichtsverhaudluugen
mit Slowakinnen wegen — Kindcsmord leider nur

allzu oft gesehen haben ! ! Aber wir wollen ' nicht , daß
junge Menschenleben aus Angst vor dem 8 144

geopfert werden !
Das Urteil lautete flir die GeburtSasfisteniin auf

vier Monate bedingt , für die Emanuela R. auf drei

„ Jonnh spielt auf . " Prag ist nach Leipzig und
'

Hamburg die dritte deutsche Bühne , die diese Oper .

hcranSbringt . Sic wurde von Alexander Z c ui •

linskn — cs ist der Schlußstein zu seiner Prager

Tätigkeit — cinstudicrt . Louis Laber hat das Werk

inszeniert . Die Besetzung ist folgende : Ter Komponist

Max — Franz Fellner , die Sängerin Anita —

Sophie Kar st, der Neger Jonny , Jazzbandgcigcr —

Jofcs Hagen , der Violinvirtuosc Tanicllo — En¬

gelbert C z u b o k, das Stubenmädchen Pvonnc —

Olga Barco , der Akenager — ' Adolf Fuchs , der

Hoteldirektor — L. v. d. Br u ch, ein Bahnangcstelltcr
— Haus Ludw i g, drei Polizisten — Stefano -
v i k, Schönberg uud ! » c i t c r . Erstaussiihrung

Donnerstag ( 180 —4 ) . Erste ' Wiederholung Sonntag

( 183 —3 ) .

Abschiedsabend de » Direktors Leopold Kramer

am 21. Juni Salten Einakter „ Gras Fest en -

'> e r g" , „ A u f e r st e h u n g " und „ Lebensge¬

fährten " , deren Hauptrollen von Leopold Kramer

dargestellt werde » . Anschließend an die Vorstellung
findet eine offizielle festliche Abschicdsseirr im Beisein
des Publikums statt . Anfang 7 Uhr . ( Ab. aufgeh . )

Alexander Zemlinsky dirigiert noch die Erstauf¬

führung von „ I o n n y" , die ' Wei folgenden Wieder¬

holungen und verabschiedet sich am 24. Inn ! mit

einer Aufführung von „ Figaros H o ch z c i l ".

' Auch dieser Abend wird mit einer offiziellen Ab -

schiedsscier beschlossen.
Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Mittwoch ( 170 —3 ) , 7 Uhr : „ Alexandra " . Don¬

nerstag ( 180 —4 ) , 7 ' A Uhr : „ I onny spielt aus " .
Freitag ( 182 —2 ) , TA Uhr : „ Tose a" . Samstag
( 181 —1 ) , VA Uhr : „ Ein besserer Herr " . Sonn¬

tag ( 188 - 3 ) , VA Uhr : „ Ionny spielt auf "
Montag ( 184 —4 ) , 7 Uhr : „ Aida " .

Splelplan der Kleinen Bühne . Mittwoch : „ D i c
Wctle " . Donnerstag : „ Gefällige Thicrry " .
Freitag : „ Spiel im Schloß " . Samstag : „ Die
Wette " . Sonntag , VA Uhr : „ Spiel im

Tchloß " . Montag : „ Die Wette " .

Herausgeber : Dr . Ludwig T zch .
Becon ' wartlicher Redabtenr : Dr. Emil Et rauh ,

r ' rniscke Zci! iing »- r ! : tt ! . ! U. : >efr ! lfchult in Prag
üür den Druck verantwortlich : Otto . Holid , Prag .

Eine 8 1414 Tragödie .
Prag , 16. Juni . Am 18. November 1926 wurde '

dir noch kaum sechzehn Jahre alte Agnes K. in die '

Klinik des Ghnäkologeu Prof . Wagner abgegeben ,

wo sie am 15. Dezember desselben Jahres starb . >

Bei der Sezierung der Leiche fand nian in ihren

Eingeweide » eine Gninmisondc , deren unieres Ende

im kleinen Becken an der Hinterivaud der Gebär¬

mutter lag . Diese Sonde hatte die Eingeweide durch¬

löchert und war bis znm Blinddarm vorgcdrungen . ,

Obgleich weder in der Vagina , noch in der Gebär -

muttcr eine Vevletzung aufzuwcisen war , konnte dar¬

über dcmwch kein Zweifel bestehen , daß diese Gummi¬

sonde in die Äobärmntter cingejnhrl worden war

» nd von dort in die Bauchhöhle eindrang , was nur

zn dem Zwecke geschehen jein koniitc , eine Fruchl -

ablrcibung vorzunehit - en.
Tatsächlich wurde auch gemäß dem Bcsnudc der

Gerichlsärzte feslgeslellt , daß die Agnes K. an einer

Blutvcrgistung gestorben war , u. zw. infolge einer

ritcrhaftcn Eittzüiidiing des Bauchfells , ferner wurde

scstgestellt , daß sie vor ihrem Tode einen Aborlus

hatte , daß sie sich zumindest im dritten Monate der

Schwangerschaft bcsand , und daß die Gebärmuiler -

cnlzündnng wie auch die Bauchsellentziindung durch

eine sogenannte „ unerlaubte Manipulation " herbei¬

geführt wurde , welche nach der Angabe der Ema¬

nuela R. eine Gc. bnrieajsis,cniin namens Anna K.

durchgesührl hatte . Am 15. November hatte sich

nämlich die Agnes K. der Emanuela !>I. gegenüber

wegen Schmerzen beklagt nud sie gebeten , sie zur

Hcbammr zu führe », die sie nnlersnchen sollte , obl

sie sich nicht in anderen iimsländeii befinde . Tie R. I

willfahrte Ihr und führte sic in die Wohnung der K. ,
wo die R. in der Küche tvartcte und die GeburtS -

cssistentin mit dem jungen Mädchen ins Zimmer

ging . Nach einer Weile kamen die . beiden Frauen

zurück und die Gcbur' . sassistentiu sagte zur R. , daß

sie es der Agnes schon „herunirrgegeben " hätte . Rach
drei Tagen überkam aber die Agnes K. ein schiverer

Ficberzustaud und der herbeigcrnsene , endlich herbei -

gerufen « Arzt ließ sie svsort ans die Klinik des Pros .

Wagner abtransportieren , >vo das Mädchen infolge
der Manipulation star . b.

aber nahm sich der Staatsanwalt der

und klagt « sowohl die Gcburtsassistcittin ,
die
das Verbrechen des 8 144 bztv . der Bor -
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